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Vorgeschichte, Veberlieferung, ext un: Bedeutung
(Schluss) ®

Das Kloster Vallis W ilhelmi wird 1253 erstmalig urkundlich
erwähnt 11 In eıner Juli ın Stettin ausgestellten Urkunde 61 -

klären eın Prior un Konvent, zwanzıg Huten mıiıt dem dazuge-
hörenden /ehnt verkauft haben Diese Urkunde ıst das einzıge
Dokument fl.lI' die Fxistenz des wahrscheinlich Ausstellungsort
gelegenen Klosters. Wenn nıcht annehmen will, ass die 1253
ın Eirrscheinung tretenden Ordensleute ihre damals siıcher och Jjunge
Gründung aufgaben un ach dem Verkauf der Zzwanzıg Hufen ın
Sparrenfelde b61 Stettin anderswo, vielleicht ın dem bereits erwähn-
ten neumärkischen Lippehne, eıne Neugründung unternahmen, liegt

nahe, das Verschwinden des Klosters durch eiıne mıt der Inkor-
poratıon ın den Augustiner-Lremitenorden verbundenen Verlegung

erklären. Tatsächlich lassen sıch unweıt VO  e} Stettin, 1n Stargard
un CGiartz B zwischen 1289 un 129] Augustiner-Lremiten-
klöster nachweisen, VO denen an annehmen könnte, ass s1e die

Augustiniana 14 500-522 15 (1965) 54-67, 493520
ll2) WITTLINGER, Untersuchungen zZur Entstehung und Frühgeschichte der

neumärkischen Städte 50-51]
ll8) Vertrag zwischen Hzg Barnim und ermann V, Kamin, RIEDEL,

1, 6 1269 | WITTLINGER, 50-51 SCHULZ, Die Mark
Brandenburg, Berlin 1961, E

114) NIESSEN, Geschichte der Neumark ım Zeitalter ihrer Entstehung
und Besiedlung, Schriften des ereins für Geschichte der Neumark, Landsberg
a,. 1905, 549 datiert die Gründung VOTr 269 STEPHAN, Augustiner ın der
Mark Wichman Jahrbuch 8 rst ın das Jahr 270

115) PRÜMERS, Pommersches Urkundenbuch I, Stettin 1881, 2! 572 a,
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Iradıiıtion des Klosters W ilhelmsthal fortsetzten 116) Da die Archi-
valien das Klosters Stargard 16395 eım Brand des Stargarder Stadt-
archives vernichtet wurden 117) lassen siıch keine Beweise dafür
jefern, ass dieses Klosters auf 2819 Wilhelmitenkonvent zurück
geht ach der alteren landesgeschichtlichen | ıteratur hat Herzog
Kasımıir C1M: ersten Bewohner VOT SC1INeEeETr Burg angesiedelt un
mıtZ ustimmung SC111CS Bruders Bogislav 11 dotiert Die re
Forschung bestreitet dieses frühe Gründungsdatum 1ST jedoch selbst
nıcht der Lage exakte Angaben ber /eitpunkt und Umstände
der Gründung machen 119) Wohl auf Grund verlorenen
Privilegienbuches wird ogelegentlich mitgeteıilt die Klosterkirche se1

126/ vollendet un gleichen Jahr GIiIAMe Erweiterung der Kloster-
vebäude begonnen worden A Hümpfner Stephan un oth ha-
ben sich dadurch veranlasst gesehen 126/ als Gründungsjahr des
Klosters bezeichnen 7} |die Nachricht lässt jedoch 1U den
Schluss Z ass sıch damals das wahrscheinlich schon VOI 1267
entstandene Stargarder Kloster Ausbau befand Wenn die
erwähnte Nachricht überhaupt als verbürgt ansehen ll schliesst
S1C Wa  N für UuNnNsSeTe Veberlegungen wichtig 1st nıcht aUS, ass
sich be] den ersten Bewohnern des Stargarder Klosters Wilhel-
mıten vielleicht ORa die ehemaligen Konventualen VO W ;:l
helmsthal handelte DDiese Möglichkeit 1ST be]l dem Augustiner-
Fremitenkloster Gartz mındestens ebenso wahrscheinlich Argu-
MmMente dafur hat bereıts 192] Hoogeweg angeführt 1..2) Er STULZT

116) T estament des Lübecker Bürgers: Godeke Swineborch 289-91, PRÜ-
MERS, IL, . Stettin 1888 522

117) HOOGEWEG, Die Stifter und Klöster der rovinz Pommern, Stettin
1925, I1 401

118) BUGENHAGEN, Pomerania, ed HEINEMANN, Quellen ZUrTr pommerschen
Geschichte Stettin 1900, AA (CRAMER, Das Grosse Pomrische Kirchen-
Chronicon, Altstettin 680 EYSENBLATTER, Die Augustiner-Eremiten ord-

Monats-osten Deutschlands (Neumark, Pommern, Preussen), Altpreussische
chrift 1898 366 führt 3001=> Tradition‘ a nach der das C alteste Kloster des
Ordens ÖOsten Deutschlands bereits 119 durch Herzog Kasımir -
gegründet worden SC1MN soll

l19) HOOGEWEG; Stifter und Klöster, 1, 402.-403
120) (CRAMER, Das ( rosse Pomrische Kirchen-Chronicon, } SEN-

BLAÄTTER, 2166
l2)) UMPFNER,  vv Äeussere Geschichte, 149 ROTH, Cardinal Richard Anni-

baldi Aug 1954) STEPHAN, Augustiner der Mark
122) HOOGEWEG, Das Kloster W ilhelmsthal, Monatsblätter herausgegeben VO

der Gesellschatt für Pommersche Geschichte und Altertumskunde 35 (1921) 36
ERS Die Stifter und Klöster der Provinz Pommern, 456-
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seıne VO der GT Forschung übernommene Auffassung 123)
die Bewohner VO Wilhelmsthal selen ach Gartz UMSCZOgCNMHN, auf
die ] atsache, ass der (iartzer Konvent 1n der ähe der Jakobi-
kirche ın Stettin eın Grundstück besass, das durch seıne abfallende
Lage den Namen Vallis W ilhelmi beanspruchen un deswegen
als das ursprüngliche lerrain des Klosters W ilhelmsthal angesehen
werden dürte 121) Auf Grund der iıhm bekannten Quellen datierte
HMoogeweg den Umzug des Konventes VO W ıilhelmsthal ach (iartz
1n dıe Zeit zwıschen WArE und 1290 Wenn seıne T hese akzep-
tıert, lassen die bereits erwähnten päpstlichen Bullen Religiosam
üitam eligentibus und Fa qUUC iudicio 7E diesen Zeitraum auf die
Jahre zwischen 1256 un 1266 einzugrenzen, eıner CNaUCICH
Bestimmung reichen jedoch auch sS1e nıcht aus

Die Klöster Stargard, (Ciartz und Lippehne In der Diözese Ka-
mMın bildeten ZUSammen mıt iıhren | 290 bzw | 304 entstandenen
Tochterklöstern In Königsberg N E} Friedeberg ; @ un An-
iclam 1.")) bıs ZzU Untergang 1m 16 Jahrhundert eıne CMn YABR  IN N-

gehörende Gruppe, die 1m Orbis Augustinianus eıne isolierte Stel-
lung einnahm. IJa VO Lippehne mıt Sicherheit und VO CGiartz mıt
DQrOSSECT ahrscheinlichkeit ANSCHOMMMECN werden darf, ass S1e auf
W ilhelmiten zurückgehen, wird sich fragen, ob nıcht auch das
Kloster 1n Stargard der gleichen wilhelmitischen F xpansiıonsbewe-
SUu1Ns seıne F xistenz verdankt. So lange nıcht gelingt, für dieses
ach der Veberlieferung VOT 1267 entstandene Kl'oöster augustinıschen
Ursprung die anfängliche /ugehörigkeit den Johannboniten,
Brittinern oder Augustiner-Lremiten nachzuweisen, besteht durch-
au  CN die VOIl Bütow angedeutete Möglichkeit, ass ebentfalls
VO W i;ilhelmiten gegründetet wurde 126)_

123) ÄLLENDORF, Aus der Geschichte des Bistums Kamin, Kath Kirchen-
blatt 1931) ROTH. Cardinal Richard Annibaldi, Aug 1954) STEPHAN,
Augustiner ıIn der Mark HEYDEN, Kirchengeschichte Pommerns, Osteuropa
und der deutsche Osten Beiträge AU. Forschungsarbeiten und Vorträgen der
Hochschulen cles Landes Nordrhein-Westftfalen 881 Westf Wi;ilhelms-Universität
Münster 9 Kıöln 1957, l 79

L 24) StÄ STETTIN, kte ß tıt 103, | Bl 2353 (na  C HOOGEWEG, Stifter
und Klöster, 457 Anm 4) F REDERICH, Die Jakobikirche und 1hre Kapellen,
Monatsblätter |

l25) HOOGEWEG, Dxe Stifter und Klöster, L
I2b) BÜTOW, Das Augustinerkloster In Königsberg (Neumark), ath Kirchen-

blatt 1928) und STEPHAN, Augustiner In der Mark, 60 siınd der Meinung,
das 1266 1n den Augustiner-Eremitenorden inkorporierte W ilhelmitenkloster Lip
pehne 8e1 eın Tochtergründung des Klosters 89l Stargard geEWESECN. [)as würde
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[Die Umstände, die die Wilhelmiten VO  j Völkermarkt den Au
gustiner-Lremiten zuführten, smd Aaus eıner VO

Ulrich { [[ VO Kärnten ausgestellten Urkunde entnehmen 12  —
In 1hr erklärt der Herzog, ass Brüdern des Wilhelmitenordens
Besitzungen apud Grez geschenkt habe 128) Fr bedauert, diese
Schenkung rückgängig machen müssen, da den Wi;ilhelmiten bei
ihrer Union mıiıt den Augustiner-Lremiten der Verzicht auf DOSSCS-
SIONECS dieser Art auferlegt worden se1. Um iıhrer F ürbitte nıcht VOCI-

lustig gehen, übertrage iıhnen Dro eleemosynis eın Hospital ıIn
Völkermarkt, das VO eiınem Bürger der Stadt errichtet un dotiert
worden sel Der Herzog begnügte sıch nıcht mıiıt dieser Schenkung,
erweıterte vielmehr ach Aufhebung des Armutsgebotes
FÜr die Augustiner-Lremiten * die ursprüngliche Dotierung, ass
mıt dem Autbau eınes Klosters begonnen werden konnte, dessen
Kirche 117263 VO dem päpstlichen Legaten Thornas VO

Sauillace konsekriert un ın Vebereinstimmung mıt
Herzog Ulrich VO Abt VO Paul 1m Lavanttal un dem Propst
des Stiftes In Völkermarkt mıiıt weltlichen un geistlichen Privilegien
ausgestattet wurde 130)'

Aus der Urkunde Herzog Ulrichs VO geht hervor,
ass der Anschluss der W ilhelmiten den Augustiner-Lremiten-
orden zwischen dem Aprıil und dem (Oktober 1756 erfolgte.
Aus ıhr lässt sıch jedoch nıcht schliessen, ass dle W ilhelmiten be-
reıts VOTIL 1256 1ın Völkermarkt 131) oder gar ıIn Windisch-Graz und

vyeki>j d Vermutung tutzen, WEeNn die genannten Autoren 1n der Lage waren, Be-
welse Hr ihre Auffassung liefern, W as jedoch nıcht der F’al]l ıst

127) ULRICH 111 VON KAÄRNTEN, NR JAKSCH, Monumenta Historica
Ducatus arinthiae . Klagenfurt 1906, 499 2639 Hinc est quod, C

dilectis nobis fratribus ordinis sanctı Guilelmi quasdam fpOSsESSIONES apud Grez
donassemus pPro nostre anıme remedio incolendas et Cu propter transmutatiıonem
ıIn ordinem sanchı Augustini factam ın capitulo generali per dominum
talibus HOossessionibus NO liceat eis utı T amen, ab orationibus sSImMmus
omnimodo segregatı, ob remedium dominıi et patrıs nostrı CUu1Lus anımam SINUS
teneaft naradysi... hospitale apud Völkermarkt... donavımus Cu SU1S Hertinentus...

123) ach JAKSCH, 499 und SCHROLL, Das Kloster der Augustiner-Lremiten
V ölkermarkt, Carıinthia 1887 handelt sich bei Grez Windisch-Graz,

niıcht etwa, W1e 1909921  } vermutfen könnte, (Ciraz
129) KUITERS, Licet Ecclesiae Catholicae IT The Commentary, 26-27
180) JAKSCH, 2788 2790 : D87, 2791
131) 59 SCHIER ROSNAK, De Monazsgsteriis Provinciae Austriae el Hun-

garıae Ordinis Fratrum Fremitarum Patris Augustini succıncta notıtıa In SsSurn

dumtaxat unıorum ejusdem provinCICE alumnorum obiter conscripta, Wien 1776,
M7 ZÄAK, Oesterreichisches Klosterbuch. Statistisches Handbuch der Orden
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Völkermarkt 16 2) eınen Konvent errichtet hätten. Es annn vielmehr
auf Grund ihres W ortlautes eın / weifel daran bestehen, ass die
fratres ordinis G uillelmi rANRER Zeit der Union 1mM Begriff aIic  9
Grez eın Kloster ihres Ordens gründen, an S1e durch die
beschlüsse des Unionkapitels gehindert wurden, ass ihre end-
vültige Niederlassung nıcht hier, sondern erst ach dem
in V ölkermarkt zustandekam.

er Vebergang des sıch gerade etablierenden Konvents legt
die Vermutung nahe, ass nıcht 1U diese Gruppe, sondern auch
andere diese Zeit ach OQesterreich eingewanderte Wilhel-
mıten VO dem eschluss der Unionskapıitel betrofften wurden und
hre Niederlassungen ıIn statu nascendıi dem Augustiner-Lremiten-
orden übertrugen. Unter den österreichischen Klöstern ware 1e5$s
be] den äusern in Falkenstein, Marchegg und W1en denkbar. Die
Geschichte des erstgenannten Klosters 1st zut WIE unbekannt.
Der Historiker der österreichischen Augustiner-Lremiten Schier
nımmt VO ıhm a ass vAN Zeit der Union entstand, annn jedoch
weder ber den Zeitpunkt seıner Eintstehung och ber die (OIrdens-
zugehörigkeit seıner Gründer SCHAaUC Auskunft geben 133) Im Falle
des Klosters Marchegg TIm E1 au eıner Niederlassung
einheimischer kremiten hervorgegangen ]'!l) Die gleiche I hese
stellt für das 12766 ZUEerSTt nachweisbare Wiener Kloster auf 135  —
Es soll 1755 au der Vereinigung bisher selbständiger kremiten

und Kongregationen Q0esterreichs, Wien-Leipzig 1911, 205 ROTH, Cardinal
Richard Annibaldi, Aug (1954 RENNHOFER, Die Augustiner-Eremiten in
Wien Fin Beitrag A Kulturgeschichte Wiens Cassıcı1ıacum XI Würzburg
1956 ZI7 DERS.., Augustinerklöster In Qesterreich, Aug 530 WODKA,
Kirche In QOesterreich, Wlen 1959, 134

13'.’) ROTH, Dle W ilhelmiten, Cor Unum 1950) DERS., Cardinal
Richard Annibaldi, Aug 1952) 243

IBS) [)as Kloster Falkenstein rhielt 22517267 eiINe Ablassbrief VO dem
päpstlichen Legaten Guido 8Ch Sc}uer wurde In den Anfängen des Ordens
gegründet: SCHIER, Pro historia Provinciae Austriacae Or Erem Anuyu:-
gustıinı, Oesterreichische Nationalbibliothek Il OeNB), Wien, HSS 7236
tol I2v, Fr RENNHOFER, Augustinerklöster ıIn Qesterreich, Aug 1956) 502

131) SCHIER ROSNAK, De monasterıis rovinciAae Austriae et Hungariae
Ord Patris Augustinı, |)as K loster Marchegg erhielt 1287 eınen Ab-
lassbrief VO mehreren süddeutschen Bischöten. MILENSIUS, Alphabetum., 80-8 1
ERRERA I]1, 110 KRENNHOFER, Augustinerklöster In Qesterreich,

137) SCHIER - M ROSNAK, De monasterıs, DERS., Diplomata Ordinis
Eremitarum Augustini Provinciae Austriae originalibus archivi ordinis des-
cripta, OeNB /2506, tol 89



100 Elm

VOTL dem Werder Tlor auf dem Prater entstanden seın 136). Die bisher
nıcht beachtete Bezeichnung W ilhelmaere fur die Wiener Augusti-
ner-Lremiten, die In der Steierischen Reimchronik gebraucht
wird 137) drängt die Frage auf, ob an nıcht zunächst Mitglieder
der 1756 vereinıgten Gruppen, also auch W ilhelmiten denken,
un erst ann ANONYINEC kremiten als Gründer ın Betracht ziehen
sollte, WECIINN ber die FEintstehung des für die Geschichte WICI'IS und
des Augustiner-Lremitenordens wichtigen Klosters diskutiert
wird 138).

|)ie Vorgeschichte der Klöster Völkermarkt un W ilhelmsthal
|ässt die Notwendigkeit erkennen, die oben erwähnten Eventual-
ormeln der RBulle Ea qUUC iudicio erns nehmen un systematisch
alle VOI bzw unmittelbar ach 1266 1Im Gebiet des regnum Ala-
mannitie nachweisbaren Augustiner-Lremitenklöster auf die Möglich-
eıt wilhelmitischen Ursprungs hın untersuchen. kın solches Un-
vernehmen ıst be] der gegenwärtigen Forschungslage 19888 vrAaß eıl
durchführbar, haben doch fast alle bisher erschienenen Gesamt-
darstellungen und Einzeluntersuchungen dle Frage ach der uUurTr-

sprünglichen Ordenszugehörigkeit der VOTI 1256 diesseits der Alpen

136) SCHIER ROSNAK, De monasterıs, L.IND, Die Augustiner-
Rirche. (Ueber die drei mittelalterlichen Kirchen der Minoriten, Augustiner und
Karmeliten), Berichte und Mitteilungen des Altertumsvereins Wien (1861)
157 X: Oesterreichisches Klosterbuch, 205 MAYER, Geschichte der geıistı-
ScNn Kultur In Niederösterreich, Wlen 1878, RENNHOFER, Die Augustiner-Ere-
mıten ın W ien, 41-47 ERS., Augustinerklöster ıIn QOesterreich, 532 Aus unbe-
kannten Anfängen, vermutlich (UIUS einheimischen, zu eil verstreut ebenden
Einsiedlern bildete siıch hier erın Konvent, der dann 1256 dem Orden
geschlossen wurde.

137) OTTOKARS OSTERREICHISCHE REIMCHRONIK, ed SEEMÜLLER, MGH Ditisch
Chroniken B Hannover 1890, 525, 532 Zur V eerfasser-
schatt LLOEHR, Der Steirische Reimchronist: her Otacher Oou der eul Mıt-
teilungen des Institutes für QOesterr. Geschichtsforschung 937)

LHOTSKY, Quellenkunde zZzUuUr mittelalterlichen Geschichte Oesterreichs, e
Ergänzungsband ALX-: 1963, Dass sich 1n eiınem Aaus dem Wiener Kloster
stammenden Koplar des (OeNB Co Vind 3321 tol 2v-6v) Kopien und
Regesten VO. acht dle Wi;ilhelmiten betreffenden Papsturkunden befinden, möchte
IC ebenso wen1g wI1ıe 117 Falle der K löster Regensburg (Anm II 2927 149)
und Prag (Anm 254) als eınen Beweıs für den wilhelmitischen Ursprung
dieses Klosters ansehen. Man wWäar 1ın den genannten Klöstern, die häufig Sıtz der
Provinzialprioren s aus Gründen der Privilegienkommunikation ÄLEXAN-
DER Oblata nobis C. 20.4.1257 LE.MPOLI, 25) diesen Urkunden interessiert.

1!8) WOoDKA, Kirche ın Oesterreich, 134 cheint wilhelmitischen Ursprung
des Wiener Klosters annehmen wollen. Fır liefert jedoch keinen Beweis.
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entstandenen Klöster übergangen un die Möglichkeit eınes erst
7zwischen 256 un 1260 erfolgten Anschlusses den Augustiner-
Fremitenorden Uusser acht gelassen 139) Bevor diese Forschungs-
lücke nıcht vgeschlossen ist. alle erreichbaren Archivalien dar
authin befragt worden sind, welchem Orden die VOIL 1256 entstande-
HG bzw CYS£ zwischen 1256 un 1266 nachweisbaren Augustiner-
Klöster ursprünglich angehörten, ann nıcht viel mehr CL, als
diejenıgen Häuser ermitteln, be] denen orundsätzlich che Mög-
ichkeit nıcht ausscheidet, ass sS1e VO W ilhelmiten gegründet
wurden un zwischen 1256 un 1266 ın den Besitz der AÄugustiner-
Fremiten gelangten.

Im Umkreis der ehemaligen Wilhelmitenklöster Seemannshau-
SC chönthal un Mindelheim kämen für solche Veberlegungen
19888 die Klöster In Schwäbisch-Gmünd, W ürzburg, Regensburg un
Nürnberg ın Frage. Die Geschichte des erstgenannten Klosters ıst
fur UNnseTC Fragestellung wenıg ergiebig. Obwohl die altere Ordens-
historiographie seıne Anfänge ıIn das Da Jahrhundert datiert 140) un

189) Veber die Augustiner-Eremiten ın Deutschland deren Geschichte OCh
niıcht geschrieben ist unterrichten: MILENSIUS, Alphabetum de monachis el

monasterııus Germaniae et Sarmatiae ( iterioris Ordinis Eremitarum Augustini,
rag 613 CRUSENIUS, Monasticon Augustinianum, München 623 HER
RERA, Alphabetum Augustinianum, Madrid 644 HÖGGMAYER, Catalogus Prio-
Tru Provincialium Ordinis Fremitarum Augustini per Provinciam totıus Ger-
manıae... München 729 HÖHN, Chronologia Provinciae Rheno-Suevicae Or-
dinis Fremitarum Augustini, Würzburg 744 HÖGGMAYER, Chronicon Mo-
nastiıcum Augustiniani Ordinis Bavariae et P Palatinatus, 1n * Finauer, Biblio-
thek- zum Gebrauch der baierischen Staats-, Kirchen und Gelehrtengeschichte IT.
7T, München R STEIDLIN, Monasteria totıus Ordinis Fratrum Eremitarum

Augustini per Germaniam ader!ı INCISA, Wien 730 K OLDE, Die deutsche
Augustiner-Congregation und Staupitz, CGiotha 879 ÄRBESMANN, Die Augu-
stiner-Eremiten In Deutschland Würzburg 934 HÜMPFNER, AÄAeussere Ge-
schichte der Augustiner-Eremiten ıIn Deutschland, St AÄugustinus 430-1930, W ürz-
burg 1930, HEMMERLE, Die Augustiner-Eremiten ıIn Bayern, Aug 1956)
385-398 WOLF, Die Augustiner-Eremiten In Deutschland his zu Reformation.
Mittelalterliches rthbe Evangelische Verantwortung. Vorträge u, Ansprachen
Z.U Gedenken der Gründung des Tübinger Augustinerklosters 262 Tübingen
1962 75.44 |die Frage nach der ursprünglichen Ordenszugehörigkeit der altesten
deutsche Augustiner-Eremitenklöster WIrTr 1ın den meısten der genannten Arbeiten
überhaupt nicht gyestellt. hre Angaben über die dem Augustiner-Eremitenorden
inkorporierten Wi;lhelmitenklöster gehen nicht ber diejenigen Roths hinaus vgl
Anm [

140) HÖHN,  A& Chronologia, 20-21 RIMM, Geschichte der hem Reichs
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die Tatsache, ass sıch In seinem Archiv eın Original der Bulle
Hiüis qu1 relictis Clemens'’ VO 0.1.1268 befand ]41) eıne
trühe I ransferierung denken lassen könnte., wird sich die
allgemein akzeptierte 141’.) und urkundlich gesicherte 143) Feststel-
lung halten müussen, ass die Augustiner-Eremiten erst VILZ VOT 1284,
also viele Jahre ach der Beendigung des Streites zwıschen den
beiden UOrden, in Schwäbisch-Gmünd uss fassen konnten. Ebenso
wenıg braucht der F all des Klosters W ürzburg weıter diskutiert
werden. Dieses C(UFr che Geschichte der deutschen Augustiner-LEre-
mıten wichtige Haus wurde ach dem VO Mitglie-
ern des Augustiner-Eremitenordens ‚& 6 vyegründet, Ass wil-
helmitischer Ursprung ausgeschlossen ist, auch die Viöglich-
keit nıcht übersehen werden darf, ass Konventualen au  77} eben erst
dem Orden einverleibten W ilhelmitenklöstern der Eirrichtung des
Klosters beteiligt 144). Die Bewohner des 1265 In Bau befind
lichen Nürnberger Hauses 145) un die 1267 VO KRat der Stadt mıt
eıner Kapelle dotierten Regensburger Eirremiten 146) gehörten ıIn den
genannten Jahren ebenfalls mıt Sıcherheit dem Augustiner-Eremi:-

stadt Gmünd, Schwäbisch-Gmünd, 1867, 262 T ÜCHLE, Kirchengeschichte
Schwabens, Stuttgart 1950 L, 325

141) LEMENS Hiis guı relictis, 0.1.1268 WIRT ÜURKUNDENBUCH VI,
11} 1978

142) KLAUS, Z ur Geschichte der kirchlichen Verhältnisse der ehemaligen
Reichsstadt Gmünd und des DO  A ihr abhängigen Gebiets, W ürttembergische Vier-
teljahrschrift für Landesgeschichte 1 1902 13 DERS., Z ur Ge-
schichte der Klöster der ehemaligen Reichsstadt (Gmünd, 1)

EIBELE, Das Alter der Gmünder Klöster, (Gimünder Heimatblätter 19
KISSLING, Die Augustinerkirche In Schwäbisch-Gmünd, Schwäbisch-Gmünd

1961 KEYSER, W ürttembergisches Städtebuch, Deutsches Städtebuch
2, Stuttgart 1962, 204

14!) RAT UND ‚EMEINDE DER STADT MÜND, 1284, WIRT URKUNDENBUCH VIH
429 HARTMANN AÄUGSBURG, 9.,/:1285

144) IRINGUS W ÜRZBURG, transsumıert ın ıne Urkunde des
Würzburger Domkapitels VOoO 4.5.1263 HIsT RCH DTSCH AÄUGUSTINERPROVINZ
W ÜRZBURG, Ur BAIER, Geschichte des alten Augustinerklosters In W ürz-
burg, Würzburg 895 700 Jahre Augustiner-Eremiten In W ürzburg, W ürzburg
1963

145) ÄLBERTUS MAGNUS, 265 PFEIFFER, Nürnberger Urkundenbuch
Quellen und Forschungen ZUr Geschichte der Stadt Nürnberg E Nürnberg 959
253, 414

145) RAT DER STADT REGENSBURG, 21A267 n  t+AÄA MÜNCHEN, Regensburg, Reichs-
stadt, Ur JANNER, Geschichte der Bischöfe vDO  } Regensburg, Regens-
burg New York Cincinnati 883-86, 11, 504
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tenorden I )a beide Klöster keine Neugründungen aie viel-
mehr die Iradition alterer, angeblich schon lange VOT 1266 entistan-

dener Niederlassungen ftortsetzten, besteht jedoch keine Sicherheit.
ass S1e schon Beginn ihrer Gemeinschaftsbildung der Augusti-
nerrege]l folgten 147) ı Es I1 USS zumiındest fur möglich gehalten WerLr-

den, ass Sa Cich be1 ihnen nıcht eintach verstireut un iın Fin-
Y sondernzelzellen ach unbekannter Regel ebende Fremiten 148)

W ;lhelmiten handelte, die ungefähr gleichzeitig mıit ihren Ordens-
brüdern In den benachbarten bayrischen Klöstern ihr Ordensleben
begannen. Milensius hat schon 1618 auf Girund der ihm aufgefal-
lenen Aehnlichkeit 7zwischen dem Habıit der AÄugustiner |alen-
brüder un dem ÖOrdensgewand der W ;ilhelmiten Beziehungen ZWI1-
schen dem Regensburger Kloster und der Wilhelmitenniederlassung
ın Seemannshausen vermu 149). Die Tatsache, ass der erste Prior
In Regensburg 150) un zweiıte Provinzialprior der deutschen Pro-
V1INzZ nıcht eiwa In Regensburg, sondern ın Seemannshausen beige-

147) Die ın dem AaU!: dem Jahrhundert stammenden Salbuch des Klosters
(STADTARCHIV NÜRNBERG, Cod INa 7-4° fo I v) gemachte Angabe, dass das
Kloster VOI 265 VOT dem Neutor gelegen habe wurde VOo ROSENTHAL METZ-
GER, Das Augustinerkloster ıIn Nürnberg, Mitteilungen CICS ereins ür Geschichte
der Stadt Nürnberg (1  1) 5 nıcht angezweifelt. HEMMERLE, Die Augustiner-
FEremiten in Bayern, 449 und PFEIFFER, Nürnberger Urkundenbuch 254 neıgen
jedoch dazu, 265 als Beginn der Gemeinschaftsbildung anzusehen. VUeber die
Anfänge des Regensburger Klosters zuletzt : HEMMERLE, Zur geschichtlichen
Bedeutung der Regensburger Augustiner, Verhandlungen des Historischen Ver-

147 [)as Problem der11NSs für Oberpfalz und Regensburg 101
ursprünglichen Ordenszugehörigkeit Wll'd hier nicht berührt BAUERREISS,
Kirchengeschichte Bayerns, Sit Ottilien 1953, I nımmt Fremiten m1t eıner
unbekannten Regel

IAB) Ex eremicolis ;bi commeorantibus soll ach HÖHN, Chronologia, uch
das Augustiner-Eremitenkloster Memmingen entstanden sSe1n. ach HEMMERLE,
Die Augustiner-Eremiten ın Bayern, Aug (1956) 4720 erfolgte der von
BRUNNEMAIR, Geschichte der Kgl Baier. Stadt und Herrschaft Mindelheimy‚ 84
schon 116 datiere 7 usammenschluss TST 280

149) MILENSIUS, Alphabetum de monachis, Die Tatsache, dass sich heute
HStA MÜNCHEN, egensburg Reichsst. 49) w1e 11 Jahrhundert (AA 1913-14,
278) die die W;lhelmiten gerichtete Bulle ALEXANDERS Devotionis vesitre,
23.8.1256 unftfer den Beständen des Regensburger Klosterarchivs befindet besagt
ber den ursprünglichen Charakter des K losters nichts (Vgl darüber Anm H. 2

und I 137) zumal 81C 1m gleichen Bestand die Bulle ÄLEXANDERS eli-
g1io0sam vıtam eligentibus, 9.12.1255 Eir die Augustiner-Eremiten ın Deutschland
befindet HStA MÜNCHEN, Regensburg, Augustiner l

160) EMMERLE, Dle Augustiner-Eremiten ın Bayern, 461
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wurde 151) ’ könnten seıne Vermutungen bestätigen. Wenn
nämlich annımmt, ass Engelbert In Seemannshausen als seinem
Mutterhaus beerdigt wurde, liegt der Schluss nahe, das Kloster
Regensburg habe zumiıindest eınen eil seıner ersten Konventualen
au dem Wilhelmitenkloster rekrutiert.

In Böhmen und Mahren verbanden die Augustiner-Lremiten
mıt der Inkorporation der beiden Klöster ıIn Ostrov un Stockau
den ersuch, weıtere Niederlassungen gründen. /7u diesem
/weck erwirkten S1e U: 141263 be] Urban eın FLimpfehlungs-
schreiben König Ottokar das nıcht ohne Wirkung blieb 152).
AÄAm 6.4 1267 un 11.1268 WarTr der Orden jer 1mM Besitz Zwel
weıterer Klöster Laurentius ıIn Schopka bei Melnik un Marien-
Tron be1 Bugisdorf 153  — An der Urdenszugehörigkeit der Bewohner
dieser Klöster ann rALE /eitpunkt ihrer ersten urkundlichen Fr-
wähnung eın / weifel bestehen. ıs handelt sıch be] ihnen e1n-
deutig Augustiner-Eremiten. Veber TE Herkunft un d1e
UOrdenszugehörigkeit ihrer Mutterklöster besteht hingegen wenıger
Klarheit. Man könnte bayrische Klöster. VOT allem Regensburg, ın
Erwägung ziehen 154) Mindestens ebenso wahrscheinlich 1st
jedoch, ass sich bel ihnen Tochtergründungen der beiden
altesten, Au  N W ilhelmitenklöstern hervorgegangenen böhmischen
Häuser handelt. Der Augustinerhistoriker Sladek hat diese Mög-
ichkeit als selbstverständlich angesehen un behauptet, das 1267
zuerst nachweisbare Kloster Melnik se1 schon 1263 VO ehemaligen

l5l) HÖGGMAIR, Catalogus Priorum Provincialium, D HÖHN, Chrono-
logia Pron Rheno-Suevicae, 12 HÜMPFNER, AÄAeussere Geschichte, 148

152) URBAN Cum dilecti filii 011263 E:MLER, Regesta diplomatica NC :

nO epistolaria Bohemiae et Moraviae, Prag 1882, IL, 157 407
l58) BORSsSsO RIESENBURG, 26.4.1267, EMLER, Regesta 212 549

JANETSCHEK, Das Augustinereremitenstift T’homas In Brünn mıiıt steter Bezug-
nahme auf die Klöster des Ordens ın Mähren., Brünn 897 TTOKAR 1:5.1268

E,MLER, Regesta 238 614 SIMÄK., Cesk D&E&jiny D: rag 1938, 81171
HERRERA, Alphabetum Augustinianum IK 109 J. ORELLI. 745 JANET-

HEK, Die hem Augustiner-Eremiten Klöster Mariakron bei Bugisdorf, St Bar
tholomäi ıIn Mährisch-Kromau und die Propstei Clementis bei Osvetinam,
Tunn 888 OFFMANN, Das Augustiner-Eremiten Kloster Mariakron, Hohenstadt
1919]

154) UVeber die Bedeutung des Klosters Regensburg für die böhmischen Au-
gyustiner-Lremiten : HEMMERLE, Zur geschichtlichen Bedeutung der Regensburger

ugustiner, 154
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Bewohnern des W ilhelmitenklosters Stockau gegründet worden laa)
Wenn sıch auch das VO 1hm vorgeschlagene Gründungsdatum nıcht
beweisen {ässt, wird doch seıner Angabe, ass gerade erst
Augustiner-Lremiten gewordene W ilhelmiten c11e Initiatoren des
zweıten bö_hmischen Klosters drec  P Aufmerksamkeit schenken
mussen. Diese Vermutung findet eıne gewlsse Bestätigung durch
Peter VO /ittau 1)6) der Beginn des 14 ahrhunderts die erst
1285 ach Prag gekommenen Augustiner-Eremiten als W ilhelmiten
bezeichnet un verstehen o1bt, wI1e [0) der Anteil ehema-
liıger W ilhelmiten der Ausbreitung der Augustiner-Eremiten-
ordens In den Ländern der böhmischen Krone DEWESCH eın
I11.USS 157).

In der Diözese Konstanz, ıIn der die Klöster ın Freiburg, ber-
ried und Tübingen den VO beiden Orden umstrıttenen äusern
gehörten, erheben die Augustiner-Eremitenklöster ın Eisslingen,
Konstanz und Zürich den AÄnspruch, d1e altesten Niederlassungen
ihres Ordens eın Die Gründung des Klosters ıIn Eisslingen WITr
gelegentlich schon In das Jahr | 264 verlegt 158) Diese Datierung
würde gestatten, eıne JI ransferierung un ursprüngliche
Zugehörigkeit rAAE W ;ilhelmitenorden denken. Spekulationen
dieser Art scheiden jedoch au da das Kloster mıt Siıcherheit nıcht
wilhelmitische nsätze aufgriff, sondern wahrscheinlich 1282 die
TIradition eınes auf CGirund der eschlüsse des I{ Lyoner Konzils
aufgehobenen Sackbrüder-Klosters fortsetzte 119) Vüäürich wWarTr eiıne

155) SLADEK, Die Augustiner In Böhmen, 720 Dafür Ass die (( Augustiner
VO Stockau » schon 1263 ın Melnik eingeführt worden selen, liegen allerdings
keine urkundlichen Beweise . CRUSENIUS, 1 20, datiert die Gründung 264
Iso ebenfalls VOTI 1266 Aehnlich uch De monasterıo Schopkensi SC

Melnicensi, 1909-10
156) PETER ZITTAU, Chronicon Aulae Regiae, ed E.MLER, Fontes

Boehemicarum., Prag 1884, } Fratres, qu1ı ıte fontem sıcıunt, Heremite SC

W ilhelmite, qu1 DIVUNtFT undique rıte Pragam Denerunt et continuo cecıiınerunt :
gloria, laus et honor tibi sıt re. Christe redemptor.

157) JANETSCHEK, Das ugustinereremitenstift T’homas Brüänn.
BRAND, Summarium historiae nostrı Sacrıi Ordinis In Bohemia. SLADEK, Die

Augustiner ıIn Böhmen. ROTH, Nikolaus vo  + Laun, Aug 1955)
158) HÖHN, Chronologia, 26 Vgl uch ] ÜCHLE, Kirchengeschichte

Schwabens. Die Kirche Im Lebensraum des chwäbisch-  amannischen Stammes,
Stuttgart 1950, 2375

159) MÜLLER, Die Esslinger Pfarrkirche ım Mittelalter. Beitrag ZUr (F@e:
schichte der Organisation der Pfarrkirchen, Wäürtt Vierteljahrshefte für ] andes-
zeschichte 264 UHLAND, Die Esslinger Klöster ım Mittelalter. Essslinger
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nıcht schon 1265, sondern erst k\er VOIL 1270 begonnene Neugrün-
dung, bei der höchstens die Mithilte ehemaliger Wilhelmiten.,
keineswegs jedoch wilhelmitischen Ursprung gedacht werden
annn 160)_ F+was anders liegt der Fall des Klosters ın Konstanz. Ob-
ohl seıne F, xistenz erst ach dem Prozess VO Viterbo nachweis-
bar ist, 311 die Ordenstradition, ass Vorläuter der Konstanzer Au-
sustiner-Lremiten schon 1 240 ıIn der Umgebung als Waldbrüder ))

lebten 161). FUI' diese Frühzeit lassen sich vgegenwärtig och keine
Beweise vorbringen 162) |)ie Tatsache, ass Bischof Eberhard VO

Konstanz die K Juni des gleichen Jahres VO

Alexander ausgestellte Rulle Recordamur liquido vidimierte,
I11.USS jedoch davor warnel), diese Iraditionen als gänzlich NZUVeGI-

Jässıg abzutun 163). |)ie vidimiıerte Bulle ıst die Johannboniten,
eınen der 1256 endgültig unıerten ÖOrden, gerichtet. Wenn AU. ıhr
der Schluss gEeEZOBCN werden soll, ass SIC. schon 1256 In der 19)iö-
Z6eSC Konstanz, vielleicht Ooga ın der ähe der Bischofstadt, Fre-
mıten aufhielten, besagt 1e6Ss nichts für eınen wilhelmitischen

Stuclien Q (1961) 72526 CGIACOMOZZI, L’Ordine della Penitenza di esuü

Cristo, Scrinium historiale Rom 1962,
150) ÄEBTISSIN ELISABETH ZÜRICH, 3.9.1270, ESCHER - P SCHWEIZER,

Urkundenbuch der Stadt und Landschaft Zürich, ( Türich 1896-98,
447 ELSCHER., Das Kloster der Augustiner-Eremiten ıIn Zürich Die Kunst-

denkmäler dCS Kanton Türich BBSCI 939 i LARGIADER, Die

Papsturkunden cles Staatsarchivs Z ürich vDVO  - Innozenz IT bis Martin Ein
Beitrag A OR Censimentum Helveticum., 7Tüärich 1963, Die altere Literatur,
die Clie Stifttung 265 datiert, be] BAUR, Die Ausbreitung der Rettelorden
ıIn der Diöc Konstanz, FDA 89, Anm

181) /.1MMERMAN, Aus ergzg| T agen: Tas Augustinerkloster Kon-
stanz, Augustinus 430-1930 Zur Jahrhundertfeier dargeboten VO der eutschen
TOVvIınzZ der Augustiner-Lremiten, Würzburg 1930, 204

lßz) Eirste urkundliche Erwähnung: ADEWIG ÜLLER, Reg
E, pist. Const B Innsbruck 1895, 248, Z STENGELE, Das ehemalige Au-

gustinerkloster Konstanz. Schriften dCS ‚erelins für Geschichte des Bodensees
und selıner Umgebung 185 BEYERLE, Das ehemalige Augustinerkloster

Konstanz. /ıei V orträge, Konstanz 1905, ach einem Dorsalvermerk auf
eıner Urkunde Bischofs Hartmann Augsburg (WIRT A 133) wurde das
Konstanzer Kloster 264 zugleich mıiıt der Tübinger Niederlassung errichtet.

BAUR, Dze Ausbreitung der Bettelorden ın der 10C Konstanz, FDA 90
bringt seıne Gründung m1+t den Streitigkeiten zwischen W;ilhelmiten und Augu-
stiner-Lremiten ın Zusammenhang.

168) F.BERHAND K.ONSTANZ, ADEWIG ÜLLER, Regesta
Episc. Constantinensium ® 220 il 930
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Ursprung des Konstanzer Klosters, müssen ann vielmehr 1
Gegenteil Johannboniten als seıne Gründer angesehen werden.

Im E.ISBSS und Oberrhein sınd die Augustiner-Lremiten schon
einıge Jahre eher nachweısbar 164) 1265 C sS1e In Strassburg mıt
dem Bau eınes Klosters beschäftigt ]63) 1268 assten s1e ıIn ühl
hausen Uuss 166) Von ler au  N kamen Ss1e 1276 ach Basel 167)
nachdem schon 770 wahrscheinlich VO Elsass her ın Breisach
eıne Niederlassung gegründet worden W al 168). och früher suchten
S1e In den rheinischen Bischofsstädten Niederlassungen errichten.
1260 sınd s1ıe bereits In Maiınz 169) 1264 bzw 1268 tauchen sS1e In
Worms 170) un Dpeyer 171) auf In allen Fällen ıst die Urdensange-
hörıgkeit gesichert. ıs handelt sich be] den zuerst erwähnten Kon

164) Colmar, dessen Gründung HÖHN, Chronologia, 1n das Jahr 1116
verlegt, kam tatsächlich YST 316 stande (J ] ROUILLAT, Monuments de ’ histoire
de “ancien eveche de Bäle, Porrentruy 852-67: 111, 231 BEUCHOT, Die hem
Augustinerkirche ıIn Colmar, Colmar 1915 KOTH, Cardinal Richard Annibaldi,
Aug BARTH, Handbuch der els Kirchen Im Mittelalter, 233} UVeber
die angebliche Gründung elınes Klosters 1n Gebweiler (Ih HERRERA, Alpha-
betum, 413) vgl ROTH, Cardinal Richard Annibaldi, Aug 20

L 65) HEINRICH STRASSBURG, 1265 HESSEL - M KREBS, Regesten
der Bischöfe vO Strassburg, Innsbruck 1928, 1972 Sur |.iteratur: BARTH,
Handbuch der elsässischen Kirchen ım Mittelalter, Ftudcdes generales (Forschun-
SCNM ZU[1 Kirchengeschichte des Elsass) Strassburg 960 1353-55

166) HEINRICH K.ONSTANZ, 01 1ZU. HESSEL - M KREBS, Regesten
der Bischöfe vDO  - Strassburg 11, 266, 1899 MOEDER, L’Eglise de Mulhouse

moyen-äge, Strassburg-Parıis 93 BARTH, Handbuch der elsässischen
Kirchen IM Mittelalter, 875

l67) AÄNNALES BASILIENSES, ed PERTZ, MCGiH ANVI. Hannover 1861,
198 BAER, Kirche und Kloster der Augustiner, [Die Kunstdenkmäler des
Kanton Basel-Stadt II1 l“ Basel 1941,

168) HÖHN, Chronologia, ROSMANN - F ENS, Geschichte der Stadt
Breisach, Freiburg 1851, 184 KEYSER, Deutsches Städtebuch Südwest-
Deutschland ].and Baden-Württemberg, Stuttgart 1959, 198 2017

169) [ HEODERICH WIERLAND, BÖHMER WILL, Regesten
zZu Geschichte der Mainzer Erzbischöfe Innsbruck 1886, 352 |)ie ıte-
ratur ARENS, Die Kunstdenkmäler der Stadt Mainz ] )ie Kunstdenkmäler
VO Rheinland-Pfalz, Mainz 1961,

Lo) NNALES W ORMATIENSES ed PERTZ, MGiH VII Hannover
861 67 KRANZBÜHLER, Verschwundene Wormser Bauten. Beiträge zZu Bau-
geschichte und Topographie der Stadt W orms, Worms 1905, TTT

1:l) StÄ SPEYER, Hochstift Speyer, Fasc 747 a-b br REMLING, Urkund-
liche Geschichte der ehemaligen Abteien und Klöster 1mM jetzigen Rheinbayern,
Neustadt 1836, T5 RÖTTGER, Stadt und Bezirkamt Speyer,
|die Kunstdenkmäler der Pfalz 111 München 1934, 410
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ventualen der genannten Klöster Augustiner-Lremiten, doch be-
steht die Möglichkeit, ass sıch unter ihnen auch Wilhelmiten aus

den beiden Klöstern Marienthal un Vlarienpforte befanden 172)'
Grundsätzlich erd INa jedoch nıcht tehlgehen, wWEenNnn In die-
SC ausgesprochen städtischen Niederlassungen Neugründungen
sieht un d1e Inıtiatıve aAzu den Ordensoberen der Augustiner-Lre-
mıten, In erster Linıe den beiden damals In Deutschland
ı1erenden Provinzialprioren Guido un Eingelbert, zuschreibt.

In Mitteldeutschland umtasst der Kreis der rABRE Debatte stehen-
den Klöster die hessischen Häuser Schmalkalden, Alsfeld un
Friedberg, die thüringischen Klöster Eirfurt un Gotha, SOWwIl1e das

Harz gelegene Kloster Himmelpforte. Die Niederlassung In
Schmalkalden soll schon VOT 1205 vgegründet worden SEe1IN. Tatsäch-
1Ch lassen sıch jedoch fur eıne Gründung VOTI 1327 keine stichhal-
tızen Beweise jefern 173) Das ach Wigand Gerstenberg schon | 244
gegründete Kloster In Alsfeld ıst urkundlich erst 1339 nachweisbar.
Dennoch WIr seine Gründung allgemein 1255 datiert 174) An
der Gründung des Klosters Friedberg VOT 1260 ist nıcht zweiteln,
da seınen Gründern bereits ıIn dem genannten Jahr eın bischöfliches
Privileg verliehen wurde, 1n dem sS1e ausdrücklich als Augustiner-
F remiten bezeichnet werden Die beiden thüringischen Klöster175)
entstanden ebenfalls VOT dem Jahre 1266 In Gotha übernahmen die
Augustiner-Lremiten 258 eine bisher dem dortigen Kreuzkloster
gehörende Kirche 176). cht Jahre ach ihrer Vebernahme befand

l72) fur Beteiligung der Strassburger Augustiner-Eremiten vgl Anm 4a
?) DERSCH, Hessisches Klosterbuch, *°Marburg 1940, 143 OPFERMANN,

Die thüringischen Klöster DOr 1800 Fine Vebersicht, Leipzig-Heiligenstadt
1959,

l74) DIMAR, Die Chroniken des W igand Gerstenberg DO  i } Frankenburg,
Marburg 909 209 BECKER, Die Urkunden des AugustinerRklosters Als-
feld, Mitteilungen des oberhessischen Geschichtsvereins (1939) 1 1-42 ERS.,
AÄAus der Geschichte des Augustinerklosters ıIn Alsfeld Mitteilungen des Ge-
schichts- und Altertumsvereins der Stadt Isfeld I 1) 129-139 GiROSZ-
MANN, Alsfeld, München 1960, DERSCH, Hessisches Klosterbuch “Marburg
1940, 4- 30-31

115) I{ HEODOR WIERLAND, 6.12.1260 Fr EMLING, Urkundliche Ge-
schichte der ehemaligen Abteien und Klöster ım jetzigen Rheinbayern, I1 503

DERSCH, Hessisches Klosterbuch
116) AÄEBTISSIN JUTTA 8.11.1258 H LER, Klöster ın otha X Augu-

stinerkloster, Z eitschrift des ereins für thüringische Gescbichte (1861) 259
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siıch ıIn Eirfurt das Augustiner-Lremitenkloster ın Bau 177). Angeblich
sollen sowohl In Gotha als auch In Eirfurt die Anfänge der Klöster
viele Jahre vorher datieren eın. ach Nikolaus VO Sıegen be-
sSassen die Augustiner-Lremiten schon 1249 ıIn Eirfurt eıne Niederlas-
SUNg, VO. der Au  N ın dem genannten Jahr das Kloster ıIn Gotha g —_
gründet wurde 178)_

Be1 keinem der enannten hessischen und thüriıngischen Klöster
besteht Veranlassung, Wilhelmiten un nıcht Augustiner-Lremiten
als Gründer anzusehen. Das ıst bisher lediglich bei dem ıIn der raf-
schaft Wernigerode gelegenen Kloster Himmelpforte geschehen.
Der Herausgeber seıner Urkunden, Jakobs, hielt fast für selbst-
verständlich, ass dieses schon 1253 nachweisbare Eiremitorium VO

Wilhelmiten gegründet worden SC1 179) Er Z1ng dabel VO der Vor-
aussetzung aus, ass ZUuU /eitpunkt der Gründung des Klosters
nördlich der Alpen ohl die W ılhelmiten, nıcht aber die angeblic
erst 1256 entstandenen Augustiner-Lremiten verbreitet DBEWESCH
se]len 180) |)a diese Voraussetzung nıcht zutrifft, besteht eın Grund,
die Bezeichnung fratres heremitae de regula beatıi Augustini für
seıne ersten Bewohner als unzutreffend bezeichnen, auch Wnnn

die Urkunde VO 1255 1n der S1e sich findet, als verunechtet aNngC-
sehen wird 18]). Die ] atsache, ass sich 1mM Archiv des Klosters
mehrere augustiniısche Gruppen gerichtete Bullen befinden, die

17'7) WERNER MAINZ, 26.2.1266 OVERMANN, Urkundenbuch der Er-
furter Stifter und Klöster Geschichtsquellen der Provinz Sachsen und des Fre  B
taates Anhalt I: Magdeburg 19206, 391 KOHLSCHMIDT, Die Geschichte
des Erfurter ugustiner-Klosters, [ J)as Augustiner Gemeindeblatt 1930) 27

SCHULTE, Geschichte der Pfarrei und des Klosters St W igbert Erfurt,
Eirturt 9725 HAETE, Augustinerkirche und Augustinerkloster. |)ie Stadt Eir-
turt lı Die Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen IF R Burg 1931 63-

SIEGEN, Chronicon Ecclesiasticum, ed WEGELE, T’hüringische
Geschichtsquellen 1, Jena 1855, 2358

179) RITTER | IETRICH V, HASSERODE, Dez 12539 JAKOBS, Urkundenbuch der
Deutschordens-Commende Langeln und der Klöster Himmelpforten und W aterler
ın der Grafschaft W ernigerode, Geschichtsquellen der Provinz Sachsen und
grenzender Gebiete Halle 882 93-94,

18l]) JAKOBS, Veberblick ber die Geschichte der Deutschordens-Commende
Langeln und der Klöster Himmelpforten und W aterler, Geschichtsquellen der
Provinz Sachsen DERS., Beschreibende Darstellung der älteren Bau-
und Kunstdenkmäler der Grafschaft Wernigerode, Halle 1883, 45 DERS., HIBTO-
graphia W ernigerodensis. Kirchliche Altertümer der Grafschaft W eernigerode,
Zeitschrift des Harzvereins für Geschichte und Altertumskunde | (1879) 146

181) Vgl Anm I 179
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IS bzw 1258 VO Bischof Volrad VO Halberstadt vidimiert WUurTr-

en, spricht eher als für Jakobs 1 hese 182) Sie legt die Ver-
mutLung nahe, ass das Kloster Hımmelpforte seıne VO 12753 ach-
weısbaren Ursprünge nıcht autf W ılhelmiten, sondern tatsächlich
auf fratres heremitae de regula beatıi Augustini zurückführen ann

esonders bedeutsam (B} für beide Orden ihre schon früh
1mM Norwesten des alten Reiches, ıIn einıgen JTerritorien Belgiens
un Frankreichs, In den Niederlanden, dem KRheinland un West-
talen gegründeten Klöster. Erstaunlicherweise ıst VO ihnen In der
Bulle Fa qQUUAC iudicio mıt keinem Waort dıe ede Man konnte daher
der VMeinung se1ın. diese Für die weıtere Entwicklung der beiden
Orden wichtigen Klöster selen VO den 1n der Mıtte des 13 Jahr-
hunderts ausgetiragenen Streitigkeiten unberührt geblieben 4  o  — [lat-
sächlich War 1es nıcht der Fall liegt vielmehr eın sicherer Be
WwWEeI1S dafür VOTL, ass auch 1mMm Norwesten 12635 die Frage der
Ordenszugehörigkeit der W ilhelmiten diskutiert wurde un 1U durch
Anrufung der höchsten kirchlichen nstanz für die weiıtere Entwick-
Jung ihres Ordens schwerwiegende Substanzverluste verhindert
werden konnten. Es handelt sıch bei diesem Beweis die bisher
unbeachtete Bulle FE xhibita nobis Urbans VO 927265 ın der
der Papst reıl Lütticher Kanoniker mMit der Durchführung eınes PI‘O-
6CcsSsScs beauftragt 184) ’ dem der Generalprior der W ilhelmiten mıt
der Klage Anlass gegeben hatte, ASss quamplures fdriores et fratres
diversorum domorum ordinis G uillelmi post professionem In
factam Conira inhibitionem praedictam absque licentia sedis eiusdem
vel 119S1US capituli domos alienarent eosdem traedictis heremiutis
ordinis Augustini submiserunt de facto et ad oru ordinem
transtulerunt ıIn eorundem Hriorum et fratrum 1MSIUS ordinis G unl-
lelmi Hraeiudicium et D: Da unwahrscheinlich ıst, ass
der Papst die Lütticher Kanoniker mıt der Untersuchung der In

182) JAKOBS, Urkundenbuch, 94-98 02-103
183) Pr JANSSENS, De W ilhelmieten de Magna Unio Augustiniana, 4772
ll!4) URBAN Exhibita nobis, 9.2.1263 Original AU: Oberried ın St aul

|Jer ext der Bulle befindet sich uch ‚bes! Oberrieder Kopiar (CLA K.ARLSRUHE,
Kopiar 732 ftol 26-26v) |)Jie Suche ach Originalen ın nıederländischen und bel-
gyischen Archiven War bisher ergebnislos. Ueber Clle Adressaten: MARNEFFE,
T ableau chronologique des dignitaires du Chapitre Saint-Lambert (D Liege, Ana-
lecte PDOUF SerVIr |”’histoire eccle&siastique de Ja Belgique 75 1895) 475, 1896)
391 DERS., Chronologie des dignitaires du Chapitre Saint-Lambert (D Liege,

1905) 400
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W ürttemberg, Baden Bayern un Böhmen vollzogenen Vebertritte
beauftragte, INUSS aNnSCHOMIMMIMMECINL werden, ass sich bei den —

wähnten domus Häuser ın der Diözese L.üttich oder ihr benach-
barten Bistümern handelte 185) |J)a die Bulle, das einzıge Z/eugnis
fur die 1263 angeordnete Untersuchung, nıcht eınen einzıgen Namen
nenntT, ıst notwendig, nıcht 1Ur ın der Ueberlieferung der VOT

1266 nachweisbaren Wi;ilhelmitenklöster 186) sondern auch der in
187)dieser Zeit gegründeten Augustiner-Eremitenniederlassungen

ach Spuren suchen, die auft eıne Teilnahme der AÄAuseinander-
setizung beider Orden schliessen lassen könnten.

Neben den Klöstern |ocus Pacis (Diözese Therouanne) un
alincourt (Diözese Cambra:i) die W1e bereits angedeutet, mıiıt
grosSsscrI Sicherheit die Folgen der Union VO 1256 spuren be-
kamen 188) kommen neben dem ıIn der Diözese L.üttich gelegenen
Kloster Bernardfagne 189) und Baseldonck 190) 192854 och die beiden
deutschen Wi;ilhelmitenklöster Gross-Burlo (Diöz. Münster) un Pa-
radisum bei Düren (Erzdiöz. Köln) ın Frage. Wsährend untier den
Archivalien des | 248 entstandenen Klösters Bernardfagne 191) und

185) afür spricht uch die Tatsache, dass die Bulle E: xhibita nobis ın Frank-
reic bekannt Wal, w1e AU:! der Chronologia conventuum Provinciae Or
Eremitarum Augustini des UIN ARCH. DEP BOUCHES-DU-RHONE 5.H-29

28) hervorgeht.
186) Anm [
18) 7ur Geschichte cler Augustiner-Eremiten 1n den Niederlanden und Bel-

gıen: Geschiedenis Ua  - den Augustinus. Ordestichter, Bischop Ua  } Hippo
doorluchtige Kerkleerar, Antwerpen 1930, 2334 VAN DEN BORNE, St Au-

gustinus de Augustijnenorde. Geschiedkundig overzicht, erit 1945 87
(GOEGEBUER, L’Ordre des Augustins. Marchienne-au-Pont 1946, 53-61 HUT-

JENS, e Monniken Ua St Augustinus, Haarlem 1948, 87-94 VAN DEN ‚ORNE,
Augustijnen ıIn de Nederlanden, De Katholieke Encyclopaedie 111 1949)

BRAEM - N I EEUWEN, Augustiniana Belgica Illustrata. Septimo exacto

saeculo Magna Ordinis Fremitarum Augustini Unione MCCLVI-MCMLV]I,
| öwen 956

188) Vgl Anm :
189) PONCELET, Le Monastere de Bernardfagne, Bulletin de la Societe d’Art

e} d’Hıistoire du 10Cese de Liege, 13 143 EILM, Beiträge zu 52
schichte des W ilhelmitenordens, 64-65

190) SCHOENGEN, Monasticon RBatavum 801 De Benedictijnsche Orden hbe-
nNeVvbens de Carmelieten Jesuieten. Verhandelingen der Nederlandsche Akademie
Va W eetenschappen, Afdeeling Letterkunde 45 Amsterdam 1942,

ELM, Beiträge DSAAT. Geschichte des W ilhelmitenordens, 5/-58
191) In erster | inie: LÜTTICH, Bernardfagne: Chartes (1159-1687), artu-

laires (1120-1618), Biens 1220-1782
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der 1245 gegründeten Niederlassung ın Baseldonck 192) keine Hın-
welse auf eıne auch Nnu vorübergehende Inkorporation ın den Au-
gustiner-Lremitenorden Anden sınd, lässt sich be]l den deutschen
Klöstern wahrscheinlich machen, ass s1e sıch der Getahr Il-
übersahen, entweder durch die Machinationen ihre eıgenen Kon
ventualen oder auf etreiben benachbarter Augustiner-Lremiten
iıhre bisherige UOrdenszugehörigkeit verlieren.

ach dem Privilegienverzeichnis au Wallincourt befand sich
1 | Jahrhundert 1ın dem heute bıs auf unbedeutende Reste auf-
gelösten Archiv des 1752 gegründeten Wilhelmitenklosters Paradıes
bei Düren 193) neben den Originalen der Bullen Religiosam Ditam
eligentibus und Ea qQqUUC iudicio Clemens’ eın Vidimus der Bulle
Licet olim Alexanders kraft derer 2481256 die Union mıt
den Augustiner-Lremiten rückgängig gemacht worden War 194). Das
Archiv des Klosters Burlo ]95), der zweitältesten W ilhelmitennijeder-
lassung nördlich der Alpen, enthält och heute Kopien der Bullen
Licet lim un Ne jDper die sıch die Erremiten
bzw VO Domdechanten Stephan Au ünster und
Bischof Nikolaus VO Cambrai beglaubigen jessen 19b) IJa sich
bei diesen Dokumenten nıcht eintache Privilegien handelte,
ıhnen vielmehr die Selbständigkeit des Ordens bestätigt un dl€

SCHOENGEN, Darüber hinaus Seminar HOEVEN und Bischöfl.192) Vgl
nstitut UYBERGEN.

198) BLOM, Studien vAr Geschichte des ehemaligen W ilhelmitenklosters
(C Zum Paradies DOTr Düren, Annalen des Historischen ereins tür den Nieder
rhein 159 1957) 48- CHOOP, Das Stadtarchiv Düren, 1897) 264
363

194) ÄLEXANDER Licet olim, 0.1256. Vidimus hne Datum, (CAMBRAI,
| 124, fo 203 LEMENS Ea qQUUAC iudicio, 0.8.1266, (CAMBRAI, | 124

fo 193 )ERS., Religiosam vıLlam eligentibus, 1266, ((AMBRAI, 1124,
fo 193y

195) SCHMITZ - KALLENBERG, nventare der nichtstaatlichen Archive der Pro-
1Nz W estfalen l, Kreis Ahaus Münster 1899 DERS., Urkunden des Fürstl.
Salm-Salmschen Archives ın Anhaolt, des Fürstl Salm-Horstmarschen Archives
ıIn Coesfeld und der Herzogl. Croy’schen Domänenadministration ın Dülmen. Bei-
band der Inventare niıchtstaatlicher Archive W eestfalens, üunster 902-04 Lat

AVE SELHORST, Bau- und Kunstdenkmäler DO  - W estfalen : Kreis Borken,
ünster 1954 197

196) ÄLEXANDER Ne per L'  9 0.70 1256 Vidimus Nikolaus ('’am-
brai, 28.5.1258, ÄRCHIV AÄNHOLT (früher |Lade 2235. |) DERS., Licet olim, 22.:8.12506
Vidimus dCS Domdechanten Stephan VO Münster, 22121256 ÄRCHIV AÄNHOLT
früher ade |
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Apostasıe S  muıt strengen Strafen belegt wird, annn aum /weifel be-
stehen, ass sıch die Wilhelmiten ın Düren und Burlo diese Ur-
kundenabschriften verschafften, schon früh dem Ahfall ın ihren
eıgenen Reihen entgegenzuwirken oder die Augustiner-Lremiten
daran hindern, auf Girund der ın Mar1a del Popolo gefassten
Beschlüsse Ansprüche auf ihre Klöster geltend machen 197  — DDie
Geschichte der beiden W ilhelmitenklöster lehrt, aAss hre emMU-
hungen nıcht MsSsONst are Sie gehörten bis 1Ns | und I Jahr
hundert, als das Kloster Düren aufgehoben 198) un der Konvent
Vo Burlo ıIn den /isterzienserorden aufgenommen wurde 199) ıh
M alten Orden A dessen Ausbreıitung s1e durch die Gründung
VO Tochterklöstern ıIn Girevenbroich un Klein-Burlo nıcht nbe-
ageutend beitrugen.

Die ahl der VOT 1266 ın der Diözese |_ üttich un iıhrem Um-
kreis entstandenen Augustiner-Lremitenklöster ıst nıcht viel grosser
als die der Häuser der Wilhelmiten. Es handelt sıch In Belgien
die Klöster ıIn asselt, Löwen, Mecheln, Einghien, Brügge un
Ypern, INn den Niederlanden das Kloster Maastricht und ıIn
Deutschland un Frankreich die Klöster Marienthal, Köln, Trier,
Aachen un Metz. |Jie Anfänge der beiden ersten belgischen KI5ö
ster werden VO der alteren Geschichtsschreibung der Augustiner-
Liremiten, $lr die die auf örtlichen Iraditionen un Quellen fussende
Provincia Belgica Ord Eremitarum Augustini, olim
dicta Coloniensis et Inferioris Germaniae des Nikolaus de 1 ombeur

20) repräsentatıv ist, schon VOT 1237 datiert. Sje SOHCI‘I
ausserhalb des Städte entstanden und erst wI1e archäologische un
urkundliche Befunde bestätigen 1261 bzw 1265 mıt yünstıgeren,
innerhalb der Stadtmauern gelegenen Anlagen vertauscht worden
eın 20 1) Schon VOT der ] ransferierung des Klosters Hasselt entstand

19 7 wischen den Wohltätern und Konventualen Burlos und des enachbarten
Augustiner-Eremitenklosters Marienthal bestanden bereits 1ın der Mitte des
] Jahrhunderts CNYC Beziehungen. F's ıst denkbar dass INa ın Marienthal be-
sonders interessiert WAal, das W;ilhelmitenklöste RBurlo tür den eiıgenen Orden

gewinnen.
198) ELM, Zisterzienser und W ilhelmiten, 64-65
199) Anm I 195
200) ] OMBEUR, Provincia Belgica OÖOrdinis Eremitarum Au-

gustini, lim dicta Coloniensis et Inferioris Germaniae, L  OoOwen 1727 Veber
Quellen und Handschritten der Provincia Belgica: T EEUWEN, Nicolaus de T’om
eur (1617-1736) zın « Provincia Belgica » , Aug 1956 659

201) OMBEUR, 05- MANTELIUS, Hasseletum 56 Historiae Lossensis Com-
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1254 Fischmarkt 1ın Maastrıch seine _ Äälteste 1291 das Maasuter
verlegte Tochtergründung 202) S 1262 sollen-.die Bewohner des : 1242
zunächst provisorisch errichteten : Klosters : ın -Mecheln ın die
Stadt QEZOBCNHN se1ın 203) nachdem SiC urz zuvor ın Brügge be] eıner
Martinskapelle eınen Konvent errichtet hatten, der 1245 bei eıner
benachbarten Nikolauskapelle endgültig etabliert wurde 204) Von
dem vierten belgischen Kloster ıIn Einghien glbt A SE 1 1255
gegründet worden, ohne ber die Herkunft seıner ersten Bewohner
präzıse Angaben machen 205). Die Klöster ın Metz un Ypern
sind die jüngsten der In dem fraglichen Zeitraum nachweisbaren
Klöster. [)as Kloster Metz bestand bereits 1267 Veber seıne Grün-
dung lassen siıch keine Angaben machen 206) |)dies ıst bei dem Klo
STer 1ın Ypern möglich. eın Gründungsdatum ist .wenıgstens
nähernd au eıner Urkunde VO 1 31263 ermitteln, ın der das
Kapitel VO Martın ın Y pern den Augustiner-Lremiten ach
eınem 1261 missglückten Versuch die Niederlassung innerhalb der

nendium, | öwen 1665, BRAFEM EEUWEN, VAN DER STRATEN,
De Augustijnen hun hlooster te Hasselt. Verzamelde Opstellen ultzegeven
OOT de geschied- oudheidkundige studiekring Le Hasselt 1933) 238 1 OM-
BLUR, 0411412 ERRERA IL, ORELLI 330) WILS, Obituaire des
AÄugustins de Louvain, Analectes POUTC ServVır |’histoire eccle&siastique de Ia
Belgique 1904) 348-4472 VIOREAU, Histoire de l’Eglise Belgique 111 1945,
498 OTH, Aug

2l)2) VAN LLOMMEL, De Augusti)ner-Lremieten Te Maastricht, |Je Maasgouw
1886) 101 VAN BROEKHUYSEN, Beschrijving der Stadt Mazestricht, ubl de

la Societe Hist et Archöeaol. dans le Limbourg Maastricht 1906) 35
SCHOENGEN, Monasticon Batavum De Augustijnsche Orden Amsterdam 1941,

ISWICH, e Augustijnen te Maastricht, Analecta Augustin]ana Prov
Neerland. 73 1956) 45

208) ] OMBEUR, (CCRUSENIUS, Monasticon Augustinianum, 1723
ERRERA 106 SCHOEFFER, Historische Aanteekeningen rakende de

Kerken de Kloosters, de Ambachten en andere Stichten, Mecheln 877 I1
LLAENEN, Kerkelijk godsdienstig Brabant, Antwerpen 1935-36,

204) ] OMBEUR, 121-126 KEELHOF, Histoire de ”ancien couvent des
Ermuites de Augustin I7 Bruges, Brügge 868 D’HOOP, Quelques notfes supple-
mentaıres D/ ’ histoire des couvents de St Augustin ‚a and et Bruges, Brügge
1870 Nn Les SCCAUX et-les medailles des Augustins de Bruges, Revue Belge
de Numismatıique

205) ] OMBEUR, HRAEM T EEUWEN, Spätere Datierungen :
CRUSENIUS, Monasticon Augustinianum, 139 HERRERA, f

206) WICHMANN, Die Metzer annrolle des Jahrhunderts, Metz 1 906, [
128 187 EMERY, T’he Friars ın Medieval France. catalogue o} French
Mendicant Convents 200-1550, New York - London 1962,
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Stadt gestattete 207) F ür die deutschen Klöster schlägt die altere
|.ıteratur Gründungsdaten VOT die den me1ısten Fällen der Krı-
tischen Nachprüfung nıcht standhäalten [J)as Kloster oln soll VO

iıtalienischen Augustiner kbremiten gegründet worden e1in dle die
Gebeine der H1g [Jrei Könige ach oln begleitet un sıch 1er
iıhrer besonderen Verehrung gewıdmet hätten 208) D1e Anfänge des
Klosters Marienthal werden bis 111 Jahrhundert zurückdatiert z0
während sıch Für das Kloster AÄAachen MmMI1t dem Jahre 1205 als
Gründungsjahr zutrieden gibt 210) Diese Angaben sind WIC bereits
angedeutet nıcht haltbar Sie beruhen auf leicht nachweisbaren Ver-
wechslungen und sınd Ausdruck Nne starken V OT gewaltsamen
Interpretationen nıcht zurückscheuenden Geschichts- und Se!lbst-
bewusstseıins uch wWenn VO- ihnen absieht können Cie g —
nannten Klöster auf C hohes urkundlich zuverlässıg belegtes
Alter zurückblicken Die Niederlassungen öln 211) VMarıen-
hal 212) un Aachen 213) wurden schon VO 1263 1256 un 1291

207) RBAN FF 126] Significastis nobis und Significaverunt nobis
UIRAUD r 57 FEYS NELIS Les Cartulaires de la revöt.  e de Saint M artin

Ypres Brügge 1880 IL, 145 46 Vg uch FEYS NELIS 154
158 160 CRUSENIUS 123 ORELLI 611 ERRERA 8 194

BRAFM EEUWEN Augustiniana Belgica Illustrata
208) NEELSBACH, Monasterii: Coloniensis Eremitarum Ausustini

historiae QUINGQUC aecularis Libri 5SC. 1676 IVL UNIVERSITATSBIBLIOTHEK RONN
ERRERA 155 ORELLI 159 | OMBEUR 2713 (JELENIUS De

admiranda el civil: magnitudine Coloniae Eln 1645 „9] Vo! uch
ÄRNTZ Ehemalige Kirchen, Klöster, Hospitäler und Schulbauten der

Stadt Köln i Jie Kirchen der Stadt Kıöln Dle Kunstdenkmäler Cler Rhein-
DTOVINZ VII Düsseldorf 1937

209) Vgl ] OMBEUR, AA RAMACKERS, Marienthal. Des ersien
deutschen Augustinerklosters Geschichte‘ und Kunst Rheinisches Bilderbuch V1

22-73W ürzburg
2IO) A BEEK, A quisgranum, Aachen 1620, NOPPIUS; AÄAacher Chronick,

Sln 1623 OMBEUR rovincia Belgica 7721
211) ÄLBERTUS IVIAGNUS, 1263 NEELSBACH, to 15v PLANITZ -

BUYKEN, Die Kölner Schreinsbücher des und Jahrhunderts, W eimar 1937
302

212) WILMANS, W estfälisches Urkundenbuch I1 üunster 18/1, 318 599
LACOMBLET, Urkundenbuch für dze Geschichte des Niederrheins Düssel-

dorf 1846 255 5459 SAUFR Urkunden und Regesten zu Geschichte des
Augustiner-Eremitenklosters Marienthal bei Brünen, Seitschrift des Bergischen
Geschichtsvereins 1899) 183

218) aäch CRUSENIUS 37 dessen Meinung VO FAYNONVILLE Die Kunst-
denkmäler der Stadt Aachen II Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz
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gründet. Um die gleiche Zeit, kurz ach 1256, dürfte, wıe bau-
auch das UTL-geschichtliche Indizien wahrscheinlich machen 214) >

kundlich erst 1271 erwähnte Kloster ıIn I rier entstanden se1ın 215
Wie au dem knappen Veberblick hervorgeht, lässt die SPpäar-

lıche Veberlieferung nıcht Z eıne detaillierte Darstellung der Früh-
veschichte der altesten Augustiner-Lremitenklöster 1mM Nordwesten
Europas geben. Es ıst daher auch aum erwarten, In der NECUC-

T | ıteratur eıne befriedigende Auskunft ber die uns 1er be
sonders interressierende Frage ach der ursprünglichen Ordenszu-
gehörigkeıt derjenigen Ordensleute finden die och VOTL 1256 ın
diesen für ftast alle relig1ösen Gruppen des Mittelalters anzıehen-
den Raum kamen, ıer Klöster gründen.

Auf Girund der bisherigen Forschung lässt sich jedoch zumiındest
VO den Klöstern ıIn Mecheln un Marienthal ag«cCn, ass ihre Be-
wohner schon VOI 1256 der Augustinerregel folgten, also keinestfalls
dem ılhelmitenorden angehörten. Das gleiche gılt VO dem Klo-
Ster 1ın Brügge, das VO Mecheln au  N gegründet wurde. F ür die
Kklöster In Köln, Y pern un |öwen ıst der augustinische harakter
vVOor 1266 gesichert, W as nıcht ausschliesst, ass ihre Konventualen
ZUVO eınen Ordenswechsel vollzogen. Solange das jedoch nıcht
bewlesen werden ann, INUSS aAhnlich wıe be] den erst nach 1266
zuverlässig belegten Klöstern 1n Maastricht, Enghien, { rTier un
Aachen der Auffassung festhalten werden, ass sS1e ununter-
brochen dem Augustinerorden angehörten.

Die Auseinandersetzung beider Orden endete 1 Nordwesten
kuropas NSerer bisherigen Kenntnis ach zugunsten der Wilhelmi-
ten Vier ihrer Klöster, Nieuwland, W allincourt, Düren un Burlo,
sahen sich veranlasst‚ mı1t Hilfe päpstlicher Privilegien Bestrebun-
SCI entgegenzuwirken, die sS1e iıhrem Orden entfremden suchten.
Wahrscheinlich schon VOT den Verhandlungen VO Viterbo konnten
S1e diesen Bemühungen eın kEinde machen, ass die Bulle Ea qQqUuUa«Cc
iudicio indirekt ihre bereits gesicherte /ugehörigkeit ZU Wilhel-

|Düsseldorf 1922, 84 geteilt wird, wurde das Kloster Tst 275 von Maastricht
AU. gegründet.

214) K RAUTHEIMER, Bettelordenkirchen, oln 1925, BUNJES Ea

Die Kunstdenkmäler der Stadt T'rier muiıt usnahme des Domes. Dle Kansatlenl
mäler der Stadt I Tier 881 Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz SIM

215) KENTENICH, Geschichte der Stadt I rier VO  } ihrer Gründung his zu

Gegenwart, Irier 915 185
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miıtenorden bestätigte, ohne 1e6Ss och einmal ausdrücklich —

wähnen.
Nur In einem einzıgen Fall annn angenommen werden, ass

eine Einverleibung In den Augustiner-Eremitenorden erfolgte un
sanktioniert wurde. Es handelt sıch das 1287 au dem
Flecken Holte In 1e benachbarte Bischofsstadt verlegte Osnabrük-
ker Augustiner-Lremitenkloster 216) Seine ach der Verlegung In
der Osnabrücker Neustadt wirkenden Konventualen werden nämlich
295 ın eıner 1m Zusammenhang ihrer AÄuseinandersetzungen mıt
der Stadt un den Kanonikern des Domes un des Johannisstiftes
ausgestellten Rechnung Wilhelmiten genannt 21'I) Die schon VON

dem Herausgeber der Rechnung 7240 Deutung der auffälligen Be-
zeichnung geausserte Vermutung, ass S1C.  h be] den Osnabrücker
Augustiner-Lremiten ehemalige W ;i;ilhelmiten gehandelt haben
mMUSSe 218) wird durch deren Beziehungen dem 1245 ın der
Nachbardiözese üUunster gegründeten Altesten deutschen Wi;ilhel-
mitenkloster Burlo gestützt. Finer der Förderer dieses Klosters,
Bischof Ludolf VO Münster, stammte nämlich AaUus dem Geschlecht

216) SCHIPHOWER, Chronicon Archicomitum Oldenburgensium (1504/05) 1n :
MEIBOM, Scriptores G ermanicarum, Helmstedt 688 Il 1572 Pur (5@e:

schichte des Klosters, die noch keine monographische Bearbeitung vyefunden
hat vgl u. STÜVE, Beschreibung und Geschichte des Hochstifts und
Fürstenthums Osnabrüc mıiıt einigen Urkunden, Osnabrück 1789, 205
FRIEDERICI - ] STÜU Geschichte cler Stadt Osnabrück, Osnabhrück 1816, 1,
19, 108 STÜVE, Geschichte des Hochstiftes Osnabrück his zZUuU Jahre ]508,
Jena-Osnabrück 1853, ‚ OOGEWEG, Verzeichnis des Stifter und Klöster
Niedersachsens DOr der Reformation, Hannover-Leipzig 1908, HOFFMEYER,
Chronik der Stadt Osnabrück, Osnabrück 935 0:13 ROTHERT, Geschichte
der Stadt Osnabrück iM Mittelalter, Mitt1 des Hist Ver Osnabrück (1937)
147 /UHORN, Die Beziehungen der Osnabrücker Augustiner zu Bistum und
zZUr Stadt Münster. Dona Westfalica, Georg Schreiber rAr Geburtstage darge-
bracht VO der Historischen Kommission W estfalens. Schritten der Historischen
K ommission W estfalens 4, Münster 963

317) STÜVE, Stadtrechnungen DO Osnabrück dem und Jahr-
hundert, Mitteilungen des Vereins Für Geschichte und Landeskunde VO Osna-
brück UVeber die erwähnte Auseinandersetzung unterrichten :
VERTRAG VO.  = 4.9.1294 BAR, Osnabrücker Urkundenbuch, Osnabrück 902

266 419 BONIFAZ V 1,3.1295 F_MPOLI FINKE, Die Papsturkunden
Westfalens, W estf Urkundenbuch VI Münster 1888, 408 855 LUDWIG

ÖOSNABRÜCK, 4:7.1301. StAÄA (OSNABRÜCK, St Johannis, Osnabrück, rtkd
FINK, Osnabrücker Stadtbuch (1297-1628), Osnabrücker Geschichtsquellen I

Osnabrück 927
21|) Stadtrechnungen DOnNn Osnabrück. 104
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der Herren VO Holte be] deren Stammburg die ursprüngliche Nie
derlassung der Osnabrücker Fremiten entstanden WäarTr 219). Mehr-
fach bewiesene Aüufgeschlossenheit‘ ür relig1öse Orden und NECUC

F römmigkeitsformen 220) mogen iıhn 7A08  @1 mıt besonderer Ver-
ehrung ür den hle ilhelm, dessen Name schon 1m | ahrhun-
ert als eın Geschlechtername der Herren VO Holte nachweisbar
ıst 2  21)‚ veranlasst haben, die eben erst In Deutschland auftauchen-
den W ilhelmiten seiınen ıIn Holte residierenden Verwandten
empfehlen un ihre ‘ Niederlassung bel der väterlichen Burg
ördern Wann un unter welchen Umständen dieses abge-222)
legene Kloster. dessen Girundmauern che Archäologie glaubt ach-
weısen können 2 zum Augustiner-E.remitenorden übertrat,
lässt S1IC  5 WI1IE bereits gesagT, nıcht ermitteln 224). Die Tatsache,

2l\l) | UDOLF MÜNSTER, 28.7.1245, W ILMANS, Westf. Urkundenbuch I11
409 1733 896, 708

220) Vg ILMANS, W estf Urkundenbuch II 231 236, 251 260,
261 ZIT. 278 3306 EIC OLTHAUS Die Georgskommende ıIn Münsgster. Fine
Niederlassung des Deutschen Ritterordens vDO  . ihrer Gründung his W est-
fälischen Frieden. Beiträge für die Geschichte Niedersachsens und Westfalens
Hildesheim 911 NIESERT, Veber die Gründung des ( istercienser Nonnen-
klosters Marienborn und die Verlegung desselben ach Coesfeld, Coesfeld’ 830

BERG, Dle grundherrlichen Verhältnisse des Klosters Marienborn ın Coesfeld,
Marburg 1913 BÖRSTING - A SCHRÖER, Handbuch des RBistums Münster.,
?Münster 19  R ], 107 BRANDT, W iederentdeckung des Klosters Marienborn bei
Haltern, Vestisches Jahrbuch 1962) B1

221) LEDEBUR, Dynastische Forschungen, Berlin 1853, L, 71:84 OOYER,
Stammtafeln einiger Duynastengeschlechter Dynasten vDVDO  } Holte, Mitteilungendes Hist Ver Osnabrück (1855) 232370

222) VON BRUCH., Die Rittersitze des Fürstentums Osnabrück, Osnabrück
1930 113 HILLEBRAND, Besitz- und Standesverhältnisse des Osnabrücker Adels

his 1300 Stuclien und Vorarbeiten ZU. Historischen Atlas Niedersachsens 33.
Veröffentlichungen cd'er historischenj Kommission für Niedersachsen, Gött3ngerf1962, 99.-

223) MVMEYER, Dxe Holte+ Bürgen und-die Holter Kirche, Mitteilungen des
Hist Ver Osnabrück )344-45 (3UMMEL, Bericht ber: die Aüsgra-
bung der Burg auf dem Meierhof Holte 1952 Osnabrücker: Meitteilungen. Mıiıt-
teilungen des ereins für Geschichte und andeskunde von Osnabrück 66 ]  )223

224) HILLEBRAND, 100 Anm 6/1 bezeichnet die Gründung ın Holte unbe-
rechtigterweiser ale fehlgeschlagen. STÜVE, 105 ROTHERT, 147 und PRINZ,
Das Territorium des Bistums Osnabrück. Veröffentl. der Hist Kom ür Hannover,
Oldenburg, Braunschweig, chaumburg-Lippe und Bremen Göttingen 1934
197 datieren die Gründung 1n das Jahr 1266 HuyYSs, Das Verhältnis vJon Stadt
und Kirche ıIn Osnabrück 'im Späten Mittelalter, Bonn 1936, ımmt das Jahr
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ass S1IC. 1mMm Archiv des Fürstbistums Osnabrück die 0.1.1268
promulgierte Rulle Hiis quı relictis befindet, könnte darauf schlies-
SC lassen, aAass die Holter Fremiten bereits 1268 versuchten, den
ihnen mıt dieser Rulle erleichterten Umzueg In die Stadt bewerk-
stellen, hre Inkorporation ıIn den Augustiner-Eremitenorden also 1
/usammenhang mıt den 1266 In Viterbo beigelegten Streitigkeiten
erfolgte 225)

ehnliche Probleme wWwW1€e bei der Bestimmung der ın der Bulle
Fa qUUC iudicio namentlich niıcht genannten Inkorporationen eut-
scher W ilhelmitenklöster smd auch be]l der Feststellung der VO den
viterbeser eschlüssen tangıerten ungarischen Häuser Iösen. Dle
Rulle weıst nämlich alle bis dahin In Ungarn vegründeten Wi;ilhel-
mitenklöster. summarısch den Augustiner-Lremiten Z ohne ber
hre ahl un age Auskunft geben. Aus der 13 1249 den
ungarischen W ilhelmiten verliehenen fejerlichen RBulle Religiosam
viıtam eligentibus geht hervor., ass schon damals mehr als 11UT eın
Wilhelmitenkloster ın Ungarn exiıstlerte. ass die ahl der 1266
den Augustiner-Eremiten zugesprochenen Klöster nıcht ganz gering
DECWESCH eın ann 226). Um siıch ber s1e völlige Klarheit VOI -

schaftfen, ware nötıg, WIE bei den 1m regnum Alamannie gele-

256 als Gründungsjahr Beide nsätze können S1C. niıcht auf Öörtliche
Quellen stutzen, beziehen sich vielmehr auf dle au der allzemeinen Ordens-
gyeschichte bekannten [Daten der Union bzw der Verhandlungen VO Viterbo
W enn 199828 den ben angestellten UVeberlegungen zustımmt, musste INa  =| dle FEint-
stehung VOI bzw: kurz nach dem ode des 1247 verstorbenen Bischofs Ludolf
datieren.

225) LEMENS HHS qu1 relictis, 30.1.1268, St+AÄA OSNABRÜCK, F ürstentum
Osnabrück, rkd PHILIPPI - M. BÄR, Osnabrücker Urkundenbuch IH,
Osnabrück 1899, 252-950, T 375 FINKE; Die Iäapsturkyndef Westfalens‚ 319,

676
INNOZENZ I Religiosam vıftam eligentibus, 31.3.1249 BERGCGER, Les

Registres-d Innocent Bibl des Fcoles franc. d’Athönes et' de Rome, 2me s&rie

113 Paris 4430 Reg: Vat. A, fol 9lv FEs besteht kein-Grüund,
cdiese Bulle den Augustinern und. nicht den Wilhelmiten zuzusprechen,. W1 6S

ROTH, Cardinal Richard: Annibaldi,.Aug 148 und . R‘ UITERS, Aug
(1956) AÄAnm tun Sie ıst W:ATLI nicht vollständig in das ‚päpstliche. Register
eingetragen, der Hinweils In eundem modum fpriorı etl fratris heremuitis iın hungaria
per olam q ın finem, der ’sich auf die vorhergehende Austertigung für die
W ;ilhelmiten ın Deutschland bezieht, lässt jedoch keinen Zweifel, d353 1n ihr die
ungarischen W’/;ilhelmiten bestätigt wurden als rdo monastıcus, qu1 secundum Deum
et beatı Benediceti regulam atque instıtutionem fratrum ördinis W illelmi ın

orfiibus 1fPSIS instıtutus SsSSC dinoscitur.
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CNECNM Klöstern systematisch die Anfänge aller VOI 1266 In Ungarn
nachweisbaren Augustiner-Eremitenklöster unter dem AÄAspekt eınes
möglichen wilhelmitischen Ursprungs untersuchen. Die durch
TfTartaren un [ ürken dezimierten ungarıschen Klosterarchive lassen
eın solches Unternehmen jedoch nıcht Eıs ist aum möglich,
unter den zahlreichen ungarıschen Augustiner-Lremitenklöstern die
Gruppe auszusondern, die für uNnseTrTe Veberlegungen In Frage
kommt, da be] vielen VO ihnen Z2.Wal eın hohen Alter
nehmen, dafur jedoch keine unumstösslichen Beweise erbringen
annn 227) Dennoch lassen siıch VIEeT un nıcht WIEe oth meınt
WCC1 228) Klöster anführen, bei denen die Frage ach eiınem EVEOC

tuellen wilhelmitischen Ursprung mıt eıner gyewlssen AÄussicht auf
posıtıve ntwort gestellt werden annn Eıs handelt sıch dabei die
Häuser 1ın Komär, Körmend, Säros un CGiran

Be] den ersten beiden Klöstern ist dle Quellenbasis 1U sehr
schmalı. [J)as Kloster Komar 1m Komiuitat ala soll VO Rala
1235-7/0) gegründet un ach seilner Schwester, der hlg Elisabeth
benannt worden se1n 229) In seıne Regierungszeıit soll auch die
Gründung des 1 Komitat Eisenburg ıIn der ahe der ungarisch-
steiermärkischen Girenze vgelegenen Klosters Körmend durch die

Veber die Augustiner-Lremiten ın Ungarn neben den Werken VOT

HERRERA, ORELLI und den ın Anm N 131 zıt1erten Arbeiten: SCHIER
ROSNAK, De monasterits..., 1en 776 DIES., Memeoria Provinciae Hungaricae

Augustinianae antıquae, (ıraz 1778 PETERFFY, De religiosis ordinibus, qu1 lim
ıIn Ungaria floruerunt, ın ! Concilia Sacra Eicclesiae Romanae-Catholicae 1n Regno
Hungariae celebrata, Pressburg 1742 278 (Ex Päzman). LUBIN,
Orbis Augustinianus, Paris 659 DERS.., Materialien Z Geschichte der ungd-
rischen Augustiner-Eremiten In BIBL Roy BRÜSSEL, 347 (II 2590 to QitZ

FUXHOFFER, Monasteriologia Regni Hungaricae Vesprem 1803 2Pest
1860, 279-301, 205-244 FALLENB  ÜCHL, Az Agostonrendiek Magyarorszägon, uda.:
pest 943 Ditisch Vebersetzung ın Aug 15 ——  ROTH., Cardinal Richard
Annibaldi, Aug (1954) 7- GYÖRGY, Ar Arpdäd-kori Magyarorszäg tortenet:
földrajza, Budapest 963 bietet tür ufisere Fragestellung ın ihrem zegenwärtigen
Stand och nichts. rst wenn diese grundlegende, 1m Auftrag der Ungarischen
Akademie der Wissenschaften bearbeitete historische Topographie beendet ist.
WIrTr INa ber die Frühgeschichte der ungarischen Augustiner-Eremiten das
Zzrosste Mass überhaupt erreichbarer Klarheit besitzen.

228) ROTH, Cardinal Richard Annibaldi, Aug (1954) omär; Säros.
229) SCHIER - M ROSNAK., De monasterı11is, DIES., Memeoria, UBIN,

Orbis Augustinianus, 346 F UXHOFFER, Monasteriologia, I1, DA ROTH, Car-
dinal Richard Annibaldi, Aug FALLENBÜCHL, Az Agostonrendiek, 28
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Herren VO Batthyäny fallen 230) Dieser zeitliche AÄnsatz macht
durchaus möglich, ass sich be1 ihnen ZweEel der IN der Bulle
Religiosam Oıtam eligentibus VO 131249 vorausgesetzten Klöster
handelt, zumal Te Lage die Gründung durch ber Venedig oder
strien ıIn den Südosten gekommene W ilhelmiten nahelegt. Siıchere
Beweise fur eınen wilhelmitischen Ursprung lassen sıich jedoch nıcht
erbringen. Nur das Zeugnis des ardinals Peter Päzmäny 1570
1637 der 1m Falle des Klosters Körmend auf eınen verlorenen
Brief des 1m 13 ahrhundert ebenden Palatinus Dionysıius VO

Oettlich gestützt beide Klöster den Wilhelmiten zuschreibt, VOI-

anlasst, S1e In unsere Veberlegungen einzubeziehen 281)_
Günstiger ist die Quellenlage bei den Klöstern ın Säros un

Gran Das dem hlg Stanislaus geweıiıhte Kloster In SAros b61 E.perjes
1m Komitat Giran ıst Z2.WaTlT urkundlich erst für das Jahr 1274 nach-
weisbar, dürfte jedoch schon eher entstanden eın 232) In eıner der
Urkunden, die eın besonderer W ohltäter König adislaus seınen
CGiunsten ausstellte, werden seıne Bewohner 1278 fratres Gyllermitae
Ordinis Augustiri de Sarus genannt 233) Diese Bezeichnung Wll'd
In abgewandelter orm dominus frater Laurencius Ordinis Viller-
mıiıtarum Augustini de Claustro Stanislay Martyris de Sarus
In eıner Urkunde des Palatinus Nikolaus au dem Jahre 345 W1e -
derholt 284). Da nıe eınen W ilhelmitenorden ach der Augustiner-
rege] gegeben hat, 1st S1E 11UTr verständlich, wWenn annımmt,
ass das Kloster ın Säros VO W ;ilhelmiten gegründet wurde un
auf Grund der Beschlüsse VO Viterbo dle Augustinerregel
ahm 235).

Aehnliche Ueberlegungen veranlassen dazu, auch das Kloster
Anna In Gran, das durch seıne Lage Metropolitansitz der

gyarıschen KITC}IC als Hauptkloster der Provincia Ungarıla prädesti-

280) SCHIER - M ROSNAK, Memoria, FALLENBÜCHL, A >7 Agostonren-
dieR,

2.!1) PETERFFY, Sacra Concilia 278 FUXH6FF_ER (1803). IL, 789
282) HERRERA, 413 AX. SCHIER, Memuoria, DERS, De Monasteriis,

MILENSIUS, PE FUXHOFFER, (1803) 293_4 FEJER, Codex diploma-
tcıus Hungariae ecclesiasticus el ctvilis, udca 829 Z 230 SZENTPETERY,
Regesta j° stipis Arpadianae critico-diplomatica, Budapest 961 1, 2498

238) EJER, Z 433 KATONA,Historia ecrıtıca j°A Hungariae VII,
Buda 1782, LA SZENTPETERY, 1L, n 2856

284) FEJER | (Buda
285) So uch: ROTH, Cardinal Richard Annibaldi, Aug (1
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nNnı]ıert Wal, als HI6 Gründung der Wilhe miıten anzusehen 2'36) |)as
Kloster dessen Anfänge VOT 1262 liegen 2'37) betand sıch 1284 der
ahe der Stadt 238) Es dürfte sıch bei iıhm das 12792 Bau be
fiindliche claus’um Annae handeln dem diesem Jahr C

Legat VO Mark gemacht wurde 239) Die /eitspanne VO zehn
Jahre zwıischen der ersten Erwähnung un dem Baubegıinn der
Klosteranlage legt che Vermutung nahe., ass sıch bel dem 12702
begonnene Bau NenNn Neubau handelte dem C1116 ültere MOS-
licherweise 36 anderen Ort gelegene Niederlassung vorauf
21Ng er Vergleich mıt anderen dem Augustiner k remitenorden
inkorporierten Klöästern könnte daran denken 1assen ass sich
be]l der ersten Niederlassung C141 Wilhelmitenkloster bei dem
Neubau hingegen C111 Unternehmen der Augustiner E remiten
handelte [Dies 1ST jedoch nıcht der CINZIZC Grund der un  CN CI all-

lasst dem den achziger Jahren erweıterten 240) un ach | 290
241) CN Ur-mıiıt studium generale ausgestatteten Kloster

sprünglich wilhelmitische Niederlassung sehen Das Hauptargu-
ment 151 C1Ne 20 1284 ausgestellte Urkunde des Frzbischofs
Lodomer VO GI‘ an der dieser den Cran ansassızen Mitglie-
ern des rdo fFratrum W üllermitarum gestattet bei drohen-
den Tartareneinfall iıhre Niederlassung Suburbium der Stadt
verlassen un die basılica W ylthi martırıs de fpromotorio Castri
Strigonensis unter der Bedingung übernehmen ass S16 CIM Jahr
nach Abwendung der Tartarengefahr 1r ihre suburbana ecclesia
zurückkehrten 242) ]Ja keinerlei Anzeichen dafür vorliegen, ass
S1C. 1284 neben dem Augustiner Fremitenkloster e1in W ilhelmiten-
loster (iran befand ann dle schon VO Knauz 243) gyeausserte
Vermutung als sicher gelten ass MI1T den W üjllermitae dle der

2.!6) SCHIER Memeoria FUXHOFFER 1803) 295 MILENSIUS 786
K.NAUZ Monumenta Ecclesiae Strigoniensis287) FEIER IV S O

(iıran 874 483
23 8) EJER 770 KNAUZ Gran 8872 178
289) KNAUZ, 606 I1 142-423
!40) KNAUZ, IL, 199 SZENTPETERY, I1 3()97
241) KNAUZ, 274- GÄBRIEL, Alexandre d’Hongrie. M aitre regent

la Sorbonne medievale, Archivum Philologicum DERS., d’
M aitre regent ” Universite de Paris ers ] 30X) Revue Histoire Comparee NS
(1 504 UvVARDY Ftienne de l”’Tle (F 1382 Frmite de Saint Augustin

Archeve&que de K alotcha (Hongrie) Aug 3272
242) KNAUZ 184 85
243) ERS 185
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Steirischen Reimchronik 244) SCHAaUSO benannten Bewohner des tat-
sächlich ausserhalb der Stadtmauern gelegenen Klosters Anna
gemeınt sind, die, WEnnn s1e überhaupt VO der Eirlaubnis des Eırz
bischofs Gebrauch machten., ach dem Abflauen der Kriegsgefahr
1n ihr altes Kloster zurückkehrten, wIıe au zahlreichen Urkunden
des ahrhunderts hervorgeht 245) ;

[)a die erste Erwähnung eiınes Augustiner-Lremitenklosters ıIn
Ungarn ach Nserer bisherigen Kenntnis erst 1262 erfolgte, ıst
müÜüssıg, ach dem DSCHNHaUcCnNH Datum der Inkorporationen fragen.
Wenn den Argumenten der Hiıstoriographie 246) folgt un die
12672 nachweisbaren Anfänge eıner Provinzenbildung 247) unter den
ungarıschen Augustiner-Lremiten auf den /Zuwachs zurückführt, den
der Orden durch die E.inverleibung ehemaliger Wilhelmitenklöster
erfuhr, liesse siıch eıne Datierung | 2600 vertretien, Was mıt ahn-
lichen schon eher gemachten Beobachtungen übereinstimmen WUur-
de den Anspruch auf Sicherheit jedoch nıcht erheben annn

X

Die vorliegende im wesentlichen VO Öörtlichem Material aus-

gehende Interpretation des 1m Juli 1266 VO Kardinal Stephan her-
beigeführten Komprömisses hat vgezeıgt, ass die Auseinanderset-
ZUNg beider Orden weıtere Kreise erfasste un: schwerwiegendere
Folgen hatte, als sich d1e Ordensforschung der Augustiner-Lremiten
bisher bewusst Wäal Kardmal Stephan oriff mı1t seıner Entscheidung
tief und estimmend ıIn d1e Entwicklung der beiden damals och
Jjungen, auf eınen ersten Höhepunkt ihrer F.xpansion zustrebenden
Orden eın

[Die Wilhelmiten erhielten Z W arl vIıer bereits entfremdete KI8-
ter zurück, den Verlust eıner viel groösseren ahl wichtiger Nie-
derlassungen mussten S1e jedoch hinnehmen. Dieser Rückschlag wWwWäar

nıcht O.  9 dass sıe sich nı]ıe mehr VO ıhm erholt hätten 248) Es

OTTOKARS OESTERRE1CHIS&HE REIMCHRONIK, MGiH Dtisch Chr NC E: 539
>60,

e} KNAUZ, 50, 562, 692 778 et!  e) Veber die Beziehungen der Graner
Augustiner-Lremiten Eirzbischof 1L odomäer und der ungarischen Krone

MEZEY, Das Reimofhzium des hlg Stephan a’u dem Ih ung.) Magyar
Szäzadok 1948) 41-51

24G) SCHIER, Memoria, F ALLENBÜCHL., Ar A gostonrendiek, 28
247) URBAN Religiosam vıtam eligentibus, 0 3: 1202 EJER E

87-91
248) REIN, Der W ülhelmiterorden ın den säch$ischen Ländérn, Archiv für

sächsische Geschichte 202
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gelang iıhnen vielmehr In der etzten Hälfte des 13 Jahrhunderts,
zahlreiche NC UE Klöster gründen, an die vIıer | 266 zurückge-

Klöster massgeblichen Ante:il hatten 24B)° ber gerade
die Fruchtbarheit dieser Häuser zeıgt, WIe stark die Entwicklungs-
möglichkeiten des Ordens durch den CSChIUSS VO Viterbo be
schnitten worden CL er Urden, der seıne Niederlage 1 Pro
Z655 VO Viterbo 1mM 15 Jahrhundert eınem LEirfolg umzuınnterpre-
tıieren versuchte 25 0) 9 beschränkte sıch bis seıinem Untergang
die Wende vAol | Jahrhundert mıiıt usnahme einıger thüringischer,
hessischer und schwäbischer Klöster auf den Westen LEuropas, auf
das Rheinland und die angrenzenden Gebiete Frankreichs, Belgiens
un der Niederlande Mittel-, Ost- un Südosteuropa blieben ıhm
für ımmer verschlossen.

|)ie Augustiner-Lremiten erfuhren dagegen eiıne bedeutende
Förderung be] dem sich schon stürmischen Ausbau ıhrer Position
diesseits der Alpen Die ehemaligen bayrischen un böhmischen
W ilhelmitenklöster wurden eınem soliden Grundstock für die
deutsche Provinz. Aehnlich w1e die ungarischen, pommerschen un
brandenburgischen Augustiner-Eremitenklöster wilhelmitischer Pro
venıenz wurden sS1ie Einde des 13 Jahrhunderts, VOT allem aber
1mM 14 Jahrhundert, Ausgangsbasen, VO denen die sowohl für
dle Festigung der Religion als auch dle Ausbreitung höherer Kultur
wichtige E.xpansion der Augustiner-Lremiten ach (O)sten un Suüd-
Osten ausgıng.

Der kräftigende Finfluss der W ;:lhelmiten beschränkte SIC.
möglicherweise jedoch nıcht 1U auf die stärker hervortretenden
un leichter assbaren Inkorporationen aAaNnzZeCI Konvente. Die Be-
stımmungen der Rulle Fa qUuUUd«C iudicio gaben darüber hinaus e1n-
zelnen Fremiten die Möglichkeit, auch ann 1 Augustiner-Ere-

249) REIN, e 187-202 BURG [ RUTTMANN, T1’Ordre Ades Guillel-
mites Alsace, Archives de Eglise d’Alsace 47-48) 173-204
BuURG, Das W ilhelmitenkloster Mühlbach bei Eppingen, Freiburger Diözesanarchiv
77 (1957 SCHILLING, Geschichte des W ilhelmiterklosters Mengen,
W ürttembergische Viertelsjahrshefte für andesgeschichte 1) 93.

MITTLER, Geschichte der Stadt Klingnau Argovia 55 (1943) 1-4|  O
DERSCH, Hessisches Klosterbuch (2Marburg 158, MATHES, D1e

Thüringischen Klöster und ihre allgemeine Bedeutung (Diss Jena OP-
FERMAN, Die thüringischen Klöster DOTr ]800, 70-71 EILM, Beiträge zur Geschichte
des W ilhelmitenordens,

250) Vgl Anm 35
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mitenorden bleiben un seiınem Autbau miıtzuwirken, WEINn

der Konvent ach vorübergehender Inkorporation ıIn seınen
alten Orden zurückkehrte. Diese L.inzelübertritte, die 1266 sanktio-
nıert, für die weıtere /ukunft jedoch untersagt wurden, lassen sıch
be]l der gegenwärtigen Forschungslage och nıcht prosopographisch
exakt erfassen, als Beitrag ZU Aufbau der altesteten Augustiner-
Fremitenklöster diesseits der Alpen sollte s1e jedoch nıcht
SanNnz übersehen.

Die Luingliederung der W ilhelmiten wurde ach Ansıcht alterer
Historiker dadurch beschleunigt, ass aln Augustiner-Lremiten au  N

Regensburg und Vlemmingen In d1e bayrischen un böhmischen
W ilhelmitenklöster entsandte, damıiıt sS1e ort ıhre Observanz e1n-

Diese au  CN denührten und den Ausbau der Konvente törderten 251)
Quellen nıcht belegende Darstellung Seiz Oraus, ass sıch
be]l den genannten bayrıschen Augustiner-Lremitenklöstern
ohl etablierte Häuser mıt vollständig ausgebildeter Observanz
handelte, denen Jjunge och ın den ersten Anfängen stehende W;il-
helmitenklöster gegenübergestanden hätten. (ienaueres /usehen
lehrt jedoch, ass die Verhältnisse In Bayern un Böhmen, die
Augustiner-Lremiten och 1 | Jahrhundert bezeichnenderweise
W ilhelmiten genannt wurden “) eher umgekehrt D1e W il-
helmiten hatten 1ler schon VOT den Augustiner-Lremiten dauerhaft
uss gefasst un Zzu /eitpunkt der Inkorporation bereits eın
Ordensleben VO durchschnittlich zehnjähriger Dauer geführt,
ass sS1e 1el eher als die gerade erst nördlich der Alpen mıt der
Organisation ihres Ordens beginnenden Augustiner-Lremiten ın der
Lage arc  9 Konventualen ıIn neugegründete Klöster entsenden
und iıhrem Autbau mitzuhelten. Wie stark und estimmend iıhr
Anteil WAaTl, lässt siıch au dem Entgegenkommen schliessen, Ass
sS1e 1n dem (>) 01 Orden fanden. Die Augustiner-Lremiten behielten
nıcht NnUur ın den bayrischen Klöstern die Verehrung des hlg iılhelm
VOo  } Malavalle, des Patrons der Wilhelmiten. be  ; @ sondern räu_mten

’.‘51) CCRUSENIUS, Monasticon Augustinianum 129 BRUNNEMAIR,
25 2) Chr HENRIQUEZ, uilielmus Aquitanus, 93 Anm 156 Im Prager

CHROUST, Monumenta Palaeographica.Codex T homaeus ZV’ATSCHEK ın
Denkmäler der Schreibkunst des Mittelalters JII Leipzıg 935 befinden S1IC.
auf 235 4' 41-47 tünt die W;i;lhelmiten addressierte Bullen, die War nıcht
auf wilhemitischen Ursprung des Prager K losters schliessen lassen, ber doch
iımmerhin erkennen gyeben, auf welche Weise die Erinnerung die Wilhel
miıten erhalten blieb (Vgl uch Anm 129)
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diıesem mıt der Frühgeschichte ihres Ordens: mannigfach verbun-
denen Heiligen ın der Liturgie iıhres Sanzen Ordens einen: hervor-
ragenden Platz eın 253 Sie versammelten sich schon 1264 also: erst
eın Jahr ach der Inkorporation der bayrıschen Klöster Seemanns-
hausen un chönthal, In dem ersten der beiden Häuser ZU Pro-
vinzlalkapıtel 254) un wählten ohl eın Jahr spater eınen Mann
zZzUu Oberhaupt ihrer umfangreichen deutschen Provinz, VO dem
AaNSECENOMMEN werden darf, ass dem W ilhelmitenkloster See-
mannshausen entstammte Diese erstaunlichen Massnahmen
zeıgen, ass sıch die Augustiner-ELremiten 11 Jahrhundert
stärker bewusst Wal, welche Bedeutung dıe Inkorporation der W il
helmitenklöster fur den Orden hatte, als 1n der alteren un
GCueCTen Ordensliteratur, die gelegentlich aAazu ne1gt, 1ın den angeb-
ıch aum entwickelten W ilhelmitenklöstern eher eıne Belastung
RIS eınen Gewinn für den eıgenen Orden sehen, der Fall ıst

%“

Die Motive, die den Inkorporationen ın den Augustiner-Lre-
miıtenorden ührten, sind Au den vorliegenden Quellen 1U schwer

ermitteln. In einıgen Fällen 21NZ der nstoss VO den W ilhelmiten
selhbst au WI1IEe AU.:  N mehreren päpstlichen RBullen hervorgeht, die
nıcht etiwa den Augustiner-Lremiten die Annektion VO W ilhel-
mitenklöstern untersagen, sondern Massnahmen solche W il-
helmiten androhen, die ohne Billiegung ihrer Ordensoberen den
Veberrtritt vollzogen hatten oder vollziehen beabsichtigten 2.')6)_
Nach AÄnsıcht der Päpste, die sıch ihr Urteil auf Girund der iıhnen
VO der UOrdensleitung der W ilhelmiten vorgelegten Suppliken OC-
bildet haben dürften, aten die unbotmässıgen Fremiten diesen
Schritt, sıch der strengeren Observanz ihres Ordens ent-
ziehen un der leichteren LL ebensweise der Augustiner folgen ä55)

258) JOHANN PRAG, 1265, MONUMENTA Bolca E5TEEAE‚ /De festis e
itiıbus SACrTIS Ordinis remitarum Augustini (1919-20 102: | -
38) 39 167 @ In Ordinis ‘ FF. Fremitarum Augustini martyrologium
animadversiones, 1915-16) DERS., In proprium offıciorum Ordinis qni-
madversiones, S

254) WIRTB. URKUNDENBUCH VI 146 ROTH, Miscellanea E E Or-
dinis Nostri, 23 1953) 138

255) Vgl Anm 50151
25 ß) Vgl besonders: URBAN Exhibita nobis, [263: Anm [,
257) URBAN Praeclara ordinis, 23.1.1263 Anm Sane petitio vesira
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Dies mMag CINIESCH Fällen tatsächlich zutreften In anderen wird
I1a hingegen SCT10sSeEeTEe Beweggründe denken IMNMUSsSCH, die sich
au der Gesamtlage des Ordens ergeben In dem erst seıt 1245 1eS-
1fSs der Alpen nachweisbaren W ılhelmitenorden arcn nämlich
spatestens sSe1Fr der Mıitte des L3 Jahrhunderts Gegensätze zwischen
den Niederlassungen nördlich der Alpen un den alteren
toskanıschen Eiremitorien aufgetreten bei denen die grund-
sätzliche Orientierung 21g bs standen sıch konservatıve, auf Be1-
behaltung der ursprünglich eremitischen Lebensweise drängende
und PIOZDICSSIVC Gruppen die sıch Verfassung und L ebensweise
stärker Vorbild der Bettelorden or]ıentlıeren beabsıichtigten
gegenüber 58 Bei diesen Spannungen 1ST denkbar ass einzelne
Konvente un Konventualen den Vebertritt den ihnen durch e1iNe

toskanısche Herkunft und SC1INECN ebenfalls ursprünglich eremitischen
Charakter verwandten Orden der Augustiner Fremiten vollzogen,
weıl ihnen C1in weıterer Verbleib ihrem Orden unmöglich erschien
sıch Augustiner kremitenorden hingegen die Möglichkeit
81 aktiven der Seelsorge gew1ıdmeten Leben bot

Solchen Vebertritten stehen Inkorporationen gegenüber die
auft Drängen der Augustiner Eremiten zurückgingen WIC

Falle der Klöster Seemannshausen un chönthal Im Februar 1263
erklärten iıhre Bewohner 1U  —x InUvıLtı et coactltı dem Spruch Bischof
eos VO Regensburg folgen und sıch den Augustiner-Lremiten —

schliessen können 259) Die Motive d1e dıe Augustiner-Lremiten
bewegten, ihre Inkorporation OLZ des Einspruches durchzusetzen,
sind nıcht schwer erraten s mMmuUuUsste für S16 attraktıv SCHMN, auf
relativ eichte WCISC die damals och recht DCT1INSC ahl ihrer KI5
ster diesseits der Alpen vermehren Wenn all jedoch ach der
Rechtsgrundlage ihres Vorgehens fragt sieht sıch VOT FA Pro-

exhibita continebat quod licet DOS ordinis sanclı Benedicti regularıi observantiae
astrıct: sılıs nonnulli tamen vobis assumpta audacıia, quod sub eviorı
de hostis aniıquı Dersutıts facilius triumphabunt humanae fragilitatis educti: COTL1-

sılio ad m1tli0rıs observantiam ordinis asfoırantes, ad ordinem fratrum Eremitarum
Ordinis Augustini PrTrOoPRPTIO motu transferre praesumpserunt vesirum et

ordinis vestrı dispendium et scandalum plurimorum.
258) Vgl ELLM, Beiträge zur Geschichte des W ilhelmitenordens, 99.. 107

|_EO REGENSBURG Febhr 1263 MONUMENTA BOICA 76 11I C I
Ne ıgılur Hredicti fratres sanctı Guillelmi:i talem uNnıo0oNnermm subisse levitate
HOossınk ab aliquibus posterum iudicarı hoc quodam modo Inuvıtı et coactı ad
peticıonem ufrıusque fartıs presens scriıptum sigilli nosir1ı roboratum
PS1 testimonıum duximus concedendum
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blem gestellt, das die UOrdensforschung der Augustiner-Lremiten nı]ıe
scharf tormuliert, geschweige ennn gelöst hat

Dieses Problem rechtlicher Natur bestände nicht, WEenNnn die In-
korporationen In den Augustiner-Lremitenorden, wI1e meıst ansge-
NLOININCIN wird, unmıittelbar ach dem Unionskapitel un! VOT der An-
nullierung des Beitrittsbeschlusses der Wilhelmiten erfolgt waren 260) ]
Tatsächlich fanden sıe jedoch, weıt sıe überhaupt datierbar sınd,
erst ach der Promulgation der Bulle Licet olim (22:6.:1256 sta
In der Alexander enigegen anderslautenden Verfügungen die
LLösung der Wilhelmiten au der Union billigte un ihre Selbständig-
eıt wiederherstellte. Ungeachtet dieser AÄAnordnung ZOS an och
1 Oktober 1256 ıIn Völkermarkt, die Inkorporation möglicher-
welse VOT dem Firlass der Bulle Licet olim erfolgte, au dem Ordens-
wechsel Folgen, die nıemals rückgängig gemacht wurden. Wenn

ın diesem Falle daran denken ann, ass 1 Oktober 1256 der
eschluss des Papstes och unbekannt wWar 26]) 9 g11t 1e6S$s keınes-
WC8S VO den übriıgen Begıinn der sechziger Jahre durchgeführten
un bıs AB UR endgültigen Lösung ın Viterbo aufrechterhaltenen In-
korporationen. Sie erfolgten eıner Zeit, 1n der die Anordnungen
Alexanders bekannt un durch seınen Nachfolger Urban
erneut eingeschärft worden arn Wenn trotzdem Wilhelmitenk185-
ster den Augustiner-Lremiten übertraten, VO diesen vA Veber-
trıtt veranlasst wurden un 1m Augüustinerorden blieben, ann g —
schah 1eSs 1m Widerspruch den AÄAnordnungen der Kurie, die die
Bestimmungen der RBulle Licet ecclesiae catholicae, soweıt S1e die
W ilhelmiten betrafen, UuUSSer Kraft gesetzt un den W ilhelmiten
unter Androhung der E xkommunikation verboten hatte, ohne Er-
aubnis des Generalkapitels den Augustinern überzutreten. |die
Ordenforschung hat In diesem erhalten nıchts Nlegitimes gesehen,
vielmehr bedauert, ass dem eıgenen (Orden auf Grund der Re.-
schlüsse VO Viterbo die rightful ownership den VOI 1266 inkor-
porlerten W;ilhelmitenklöstern D  ININECHN wurde 262) Fur den V O

ıhr angeNOMMENECN rechtlichen Besitzanspruch VOI 1266 lassen sıch

250) ROTH, Cardinal Richard Annibaldi, Aug
281) ROTH, Die W ilhelmiten, Cor Unum Es ıst unerklärlich,

dass Monate spaater dieses (Licet olım) für die W ilhelmiten wichtige Dokument
unbekannt und besonders ın den ultramontanen Ländern unwirksam gewesecn
seiın cheint...

262) ROTH, Die W ilhelmiten, Cor Unum 8  Ö (1950) DERS.,, Cardinal Richard
Annibaldi, Aug 241
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jedoch in den bisher vorliegenden Quellen keine Stützen finden
Aus den Bullen Exhibita nobis un Ea qUuUa«c iudicio sSOwl1e den Ur-
kunden der Bischöfe VO Augsburg un Regensburg geht vielmehr
hervor, ass die Augustiner-Lremiten für hre Inkorporationen ber
keinen anderen Rechtstite]l als die Rulle Licet ecclesiae catholicae
verfügten, VO der die W ilhelmiten muıt Recht behaupten konnten,
dass ihre S1e betreftfenden Anordnungen längst ungültig are Eis
mag se1ın, aAss Bischof Hartmann VO Augsburg, als den Klerus
seıner Diözese ber die Union un die Umwandlung der ehemaligen

diesen Sachverhalt nıcht kannte F ürEremiten informierte, 26.‘3)
Bischof Leo VO Regensburg, die Kanoniker VO Lüttich un das
Richterkollegium galt 1es jedoch nıcht. Die päpstlichen kntschei-
dungen ugunste der Wilhelmiten werden ıIn den Bullen Exhibita
nobis un Ea qua«c iudicio aufgeführt und lagen dem Bischof VO

Regensburg 1m Februar 1263 ıIn heute och erhaltenen Originalen
VOTL Wenn der Bischof trotzdem den ıIn ıhrem CGiewissen eun-264)
ıuhıigten W ıilhelmiten VO Seemannshausen un chönthal ZUuU

Vebertritt rıet, ann ıst schwer. Giründe fl.ll‘ seiıne Entscheidung
inden Das VO ıhm angeführte Argument, d1e Rulle Licet eccle-

14 € catholicae 265) besässe ogrossere Authentizıtät als die RBullen der
W ilhelmiten 266) ıst nıcht überzeugend, da weder der ausseren

‘283) Vgl Anm
254) Es handelt sich die 1m HStAÄA MÜNCHEN, KIU Schönthal R

vorliegenden Originale der RBullen ÄLEXANDER Ne per }  P 071256 und
Quanto contemplationi, 21.6.1260 ın denen heisst : auctorıtate vobis presentıum
indulgemus ut s! quUueCT77l nost professionem ıIn ordine 1PSO factam ad ordinem i{rans-
ıre contigerıt observantiae laxioris libere possiıtis In eu ecclesiasticam
CXE6TOBETE CUMQUC excommunıcatum nublice nunt:are 2) Vestris ıLaqgue suppli-
cationibus inclinati fpacı et tranquillitati vesitre paterna volentes ın posterum solli-
citudine providere auctorıtate presentum districtius inhibemus aliqui fratres
vestrı ordinis aliquas domos 1PSIUS alteri ordini presumant submuittere absque COT1-

vestri capitul: generalis,
285) [Die Augustiner-Lremiten legten eın VOoO Leo VoO Regensburg

6.2.1263 (Monumenta Boica 1 3) ohl gelegentlich der erwanten Verhand-
lungen vidimiertes Original der Bulle Licet ecclesiae catholicae VOTL, bei dem

sich möglicherweise das ım Hıst Archiv der Deuschen Augustinerprovinz
ın Würzburg befindliche Stück handelt (Hist rch Dtisch Augustiner Prov Ur

mıiıt Datum UMKELLE: Das Historische Archiv der Deutschen
Augustinerprovinz, Aug 6, 1956, 539

2ßß) 1 FO REGENSBURG, ebr 1263, Anm 27 Universitatem vesiram
nO volumus Jatere quod ın nositira praesentia constıLulıs fratres Guidone priore
Hrovincialı fratrum heremitarum ordinis Augustini un arte et fratribus
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kichtheit 5 ochder rechtlichen Beweiskrtaft Zßß..) .Dokumente
/ weitel bestehen-kannn LDas gleiche Slt VICE f$ürdas-Verhalten
der. Augustiner-Lremiten. Die‘] atsache, dass‘ ıKCT nıcht: auserück:-
ich verboten wüurde, W ilhelmitenk1öster aufzunehmen, rechtfertigt
keinesweg2s: die: Kühnheit, m1: derS1C sich: ber die die- Wilhel:
mMmiıten gerichteten Erlasse der Päpste Alexander un rban
hinwegsetzten un cie umstrıttenen Klöster atıftnahmen un
lange behaupteten, bis S16 ıhnen 1266 nıcht auf Grund
Rechtsanspruches, sondern- iaach dem Prinzip der Biligkeit - ENT-

weder liess oder ahm 6Q
Nicht dle Verhandlurigen Regensburg, sondern - der Kom-

PFrOIN1ISS VO Viterbo ann den Schlüssel vYAGag Lösung der oben anı  —
schnıttenen Frage jetern In i;hm wird nämlich deutlich Aass der
Streit beider (Irden nıcht ersSter Linıe aeh Reehtserwägungen
söndern unter kirehenpolitischen Gesichtspunkten entsehieden
wurde 2':') Um sich ber diese Gesichtspunkte Klarheit verschaftfen

sanclı Guillelmi de valle et de Seemannshausen nosire diocesis altera
dum intfer de un10O711S lim celebrate per venerabilem dominum
sanctı Angeli Diaconum cardinalem quCmmn tali -negoticio felicis recordationis papa
prefecerat 1CC SUu. quest10 verteretur NO. ufrıusgue nartıs litteris et diligentius
examınaltıs iudicavimus fratrum sanctlı Augustini autent:ca ıtteris faartıs contrarıe

praevalere PS1 fratribus Sanctıi Guillelmi nostre diocesis dando consilium et favo-
TrC ut ubmitterent unı071 et quod hoc salvis consc:entius facere valeant nOositro
iudicio presentibus fratribus Hredicatoribus et Minoribus:-SuPp hoc ne LOCLO vocalıs

publice protestatı.
25'l) Vgl Anm 1 764
2ES) Veber das Recht des Papstes, 111e Union religiöser Orden ickgängig

machen, vgl cdie Anm J‚ /a genannte |iteratur.
269) OTH hat dle Vermutung gyeaussert (Aug 2 1952, 243) habe 266
Viterbo diejenigen K löster dem -Augustiner-Eremitenorden endgültig: ZU

sprochen, die VO iıhnen verlegt unhc AU: CIBENCI Kraft neuerbäut WOörden:
Mlıt CINISECH "Ausnahimne“ mMagflxes zutreffe: DBS besagt jedoch nichts: über die
VOL 72766 erfolgte Inkorporationen S16 werden dadurch keiner W ajise legitim1est

2:0) Es 1ST versucht worden; die Rechtslage: definieren; ‚hn&? jedoch
überzeugenden Ergebnissen- kommen. FORELLI 556 6597 und: 680 der das
Problem bisher larsten‘‚erkannt“ hat gyeht bei SC1INeTr Erklätüng“ VO der nıicht
haltbaren V oraussetzung aus, die umstrıtten K löster ünmittelbar nach der

die Bulle Licet lim VUnion dem Orden beigetreten. Er behauptet,
228 256 habe nıcht +hre Einverleibung rückgängig machen wollen, sondern 1U

den WEN1ISYCH noch nicht inkorporierten Klösternden UVebergäng den Augu-
stiner-Fremitenorden verboten. Die RBuhle URBANS Desideriis vestrıs, 1261
LEMPOLI 370) der alle ZU:“ Augustiner-Eremitenorden vereinigten Gruppen
eut VO der Beobachtüng ıhrer bisherigen CObservanz befreit wurden soll
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können, ıst die den Auseinandersetzungen massgeb-
ıch beteiligten Fıiıguren; ihre ordensvolitische Konzeption, poli-
tische MVMacht un hierarchische Stellung kennenzwernen.

Die Interessen der Augustiner: Eiremiten wurden 11 erster | .ınıe
VO Guido VO Stagla (Staggia) dem ersten Provinzialprior der
deutschen Provinz un zweiıten Generalprıor wahrgenommen Er
ertrat Februar 1265 VOT Bischof lLeo0 VO Regensburg als Proviın-
z1al den AÄnspruch auf die Klöster Seemannshausen un chönthal
und billigte 1266 Viterbo als Generalpiror den VO Kardinal
Stephan herbeigeführten Kompromiss Giuido der wahrscheinlich
UVO der 243 /44 den Augustiner-Fremitenorden der 1.G8-
kana aufgegangenen toskaniıschen kiremitorien angehört hatte 4

uch aut die angeblich dent und 22 1256 dem Orden einverleibten
W;ilhelmitenklöster bezogen - und “ damıt. el Rechtsgrundlage.für ihrVerbleiben
iıhm Augustiner-Eremitenorden geschaffen- haben OTH, Die W ilhelmiten, Cor
Unum 1950) 80 scheint ahnhche UVeberlegungen anzustellen wWenn behauptet
die Prioren der früheren W;ilhelmitenklöäster Schönthal und Mindelheim (statt
Seemannshausen) hätten Guido m1L aller Kraft Widerstand geleistet als iıhre
Klöster den Augustiner Fremitenorden zurückführen wollte Im gleichen
Artikel ussert die Vermutung Man Rann vielleicht sasen dass Aas ur

vorliegende Dokument (Licet olım) nu die rlaubnis gab zu alten ebensweise
zurückzukehren, ber Reinen Befehl HEMMERLE Zur geschichtlichen Bedeutung

150 1ST hingegen der Meinung, Clle Bulle L;icetder Regensburger ugustıner
ecclesiae catholicae SC allein fur dle italienischen Wi;ilhelmiten annulliert worden,

dass sich dle 263 einverleibten Klöster Seemannshausen und Schönthal
pflichtgemäss dem W unsch des Papstes gefügt hätten Wenn dıe angeführten
Veberlegungen auch nicht überzeugen können wird INa dennoch nicht
nehmen dürfen, dass dle Augustiner-Lremiten bei klarer Finsicht die Rechtslage

die Anordnungen der Kurie erstiossen hätten |)as inkonsequente Ver-
halten der Kurie be1 der sich 13 Jahrhundert nıcht NS Behörde
handelte die geENAUE Vebersicht über alle ihre Verwaltunegsakte hatte konnte 516

tatsächlich glauben machen die eschlüsse des Unionskapitels hätten nbe-
schränkte Rechtskraft behalten So W al och unter URBAN die RBulle Iicet

1913 | 332) und 1258 auf sonderbare Weiseecclesiae catholicae bestätigt
den Priores et heremitae sanciorum Benedicti, Äugustini et W ilhelmi ordinum
befohlen worden, gCINaSS den Vereinbarungen VO 1256 HISS SE albas cucullas

tragen (AÄLEXANDER * Dudum dilectus, | 12583, STRAGANZ, Papstbullen
Archive der norditalienischen Franziskanerordensprovinz Zeitschritft tür die

Geschichte des Oberrheins 45 89] 454 59)
..X) Gllld0 könnte iıdentisch SEeE1IN mıiıt dem geichnamigen, zwischen | 243 und

125] nachweisbaren Prior des Eremitoriums Georg und Galganus Valle-
buona (M BARSOTTI, La coronatione della TINLTUC, IMASLINEC di Maria V ergine

129 PACHIdetta del Sasso nella chiesa dı A gostino di Lucca |ucca 1693
Ricerche istoriche della Garfagnana Modena 785 95 ROTH Cardinal Richard
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W al ach allzemeiner, auf Crusenius zurückgehender Ansıcht
unmittelbar ach dem Unionskapitel mıt der Aufgabe betraut WOTLI -

den 272) die 1m regnum Alamannie gelegenen Niederlassungen der
vereinıgten Gruppen ın die Union einzubeziehen un eıner Pro
V1INZ zusammenzutfassen. Mit der Durchführung dieser Aufgabe
cscheint jedoch nachdrücklich erst Anfang der sechzıger Jahre
des 5 Jahrhunderts begonnen haben Seine Anwesenheit 1mMm

Ja ZUReich ıst nämlich erst fur diese /eit nachweisbar 273)
Nachfolger des 1264 verstorbenen ersten Generalpriors gewählt
wurde un Deutschland wahrscheinlich 1265 verliess 274) standen
iıhm L11UT wenıge Jahre ACEE Verfügung, ın denen durch Neugrün-
dungen und Verlegungen alterer Klöster die Grundlage schafftfen
konnte, die die deutschen Augustiner-Eremiten brauchten, dem
be] der Konstitulerung iıhres Ordens erteilten Auftrag, der städ-
tischen Seelsorge durch Predigt un akramentenverwaltung, g -
recht werden können. Die Tatsache, aAss ın der /eit seıner
regsten Tätigkeit das Gros der umstrıttenen Wilhelmitenklöster 1n -
korporiert un transteriert wurde, lässt keinen / weitfel daran, ass

CGiuido als eınen ell seıner Aufgabe ansah‚ auch die W ilhelmiten
für diese Jätigkeit gewınnen, S1e TOLZ der anderslautenden

Annibaldi, Aug 9 1953, 270) Sein Beinahme de Stagla (Staggia) wurde als
inweis aut Eine mögliche Herkunft au dem Hause der Cont: d; Staggla ange-
sehen (BELLANDI, Squardi retrospettivi sulla siorıa dell’Ordine, BSA ' ’ 1941,
66-67 Wenn MATURANA, Historia general de los Eremitanos de Agustin,
6/7-68 angıbt, Guido Se1 Wilhelmit gewesen, AaAnnn dabei ZNUuUr VO  $ der Voraus-
eizung ausgehen, d858 Guido dem bel Staggia gelegenen Fremitorium Antonı1o

EILM, Beiträge zZur Geschichte des W ilhelmitenordens, 404) angehört habe
|)ieses Haus befolgte Begınn des Jh die Wilhelmitenregel, WarTr ber schon
VOI 256 1ın den Augustiner-Eremitenorden übergewechselt, dass Guido AAn

Zeitpunkt der Union sicher kein W;lhelmit WAaäaTl.

272) Vgl CCRUSENIUS, Monasticon Augustinianum, 126 ] ORELLI,
587 HÖHN, Chronologia, HÖGGMAIR, Catalogus,
273) RINGUS W ÜRZBURG, Insert 1n 1ne Urk des Dekan und

Domkapitels VOo Würzburg, 14.5.12563. HISTOR. ÄRCHIV DER | )JEUTSCHEN AÄUGU-
STINERPROVINZ, Jahre Augustiner-Eremiten ıIn W ürzburg
Würzburg 963 Bildteil Seite

274) Guido siegelte och 27.5.1264 (WIRTB VI), 146 VE 483) Mög-
licherweise tat J4 1es uch och 4.10.1264 ın Sln PLANITZ BUYKEN,
Die Kölner Schreinsbücher, 303) AÄAm 8.5.1265 ist schon Generalprior FEYS-

NELIS, Les Cartulaires de la Hrevote de Saint-Martin (D Ypres, 240)
Wahrscheinlich wurde auf dem 1ın diesem Monat ın Perugla tagenden General-
kapitel gewählt (I Capituli Generali dell’Ordine Agostiniano, BSA P 1931, 250)
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päpstlichen Anordnungen seınen Orden einzuverleiben un rASEE Auf
gabe ihrer meıst abgelegenen Fremitorien veranlassen e Dle Ner-
g1e un Klugheit Guidos, die durch seıne Wahl ZU Generalprior
und die 11'11' 278 folgende Ernennung zu Patriarchen VO Grado

275) genugten nıcht, diesen etzten, besondersanerkannt wurden
schwierigen Punkt se1ınes Programms auszutühren. Er brauchte da-

die Unterstützung der zuständigen Bischöfe, die iıhm tatsächlich
1n reichem Masse gewährt wurde.

Bischof Hartmann VO Augsburg törderte cCie Eirrichtung des
au W ilhelmitischen Ursprüngen hervorgegangenen ] übinger KIo-
STIEeTrSs 276) un gab 1262 unmissverständlich verstehen, ass Cie
Umwandlung des ıIn seıner Diözese vgelegenen Klosters Mindelheim
nıcht NUur billige, sondern auch den Widerstand des örtlichen
Klerus durchzusetzen gewillt SC1 277) Nicht anders verhielten sıch
Bischof Johann VO rag un Leo VO Regensburg. Johannes untfier-

stuützte die umgewandelten böhmischen Klöster durch Privilegien
und Weiheakte un erlaubte den Augustiner-Eremitenklöstern
vgewordenen bayrıschen Niederlassungen Te Seelsorgetätigkeit auch
ıIn selıner Diözese auszuüben 278)_ Bischof Leo VO Regensburg, der
och wenıger mıt Privilegien un ndulten geı1ızte, Lrat darüber hin-
au mıt DrOSSCIN Nachdruc. fur den Ordenswechsel un die Verle-
gung der Klöster Seemannshausen, chönthal un Mindelheim
C111 279) W as die Augustiner-Lremiten veranlasst haben mMas, S1C.
iıhn als den Konservator VO der Kurie zu erbitten 280). 1e auch

275) HEINRICH FRIEMAR, T ractatus de origine et Progressu ord eremıt.,
Aug (1 113 frater G uido de Stagia, DIr utıque sirenuus et discretus. Ver-
gleiche uch br ROTH, Die Augustiner-Generale des ] Jahrhunderts, Cor
Unum (1  1) 8-20 ERS.,, Cardinal Richard Annibaldi, Aug 1952) 237

A ZUMKELLER, Zur Frühgeschichte der Augustiner ın Deutschland,
Aug 1959) 093.95

218) ARTMANN V, ÄUGSBURG, 264 IRTB VI 133 733
277) HARTMANN ÄUGSBURG, 2358 1262 ÜURGI, fo Aufforderung, cie

Augustiner-Eremiten nicht behindern: Immo ad haec (cura anımarum) dili-
gentius invuıtetıs, ut 81 quid forte per DOS offıcii vestrı Lorpore obmissum est, per

doctrinam sunpleatur. Aehnlich, 29.8.1262 BÜRGI, fol 5y
278) JOHANNES RAG, 28.6.1263. Anm 107 1265, MONUMENTA BO1ICA
18-19 1268, HERRERA, I1, 109 ] ORELLI, 745 RIND, Die (z8:

schichte der Bischöfe und Erzbischöfe DOnNn Prag, rag 1873,
279) Vgl Anm I 73.80
gao) EMMERLE, Die Augustiner-Eremiten ın Bayern‚ 385
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ach der Lösung der Streitfrage nıcht eilahmende F ürsorge 28 1) W al

nıcht eıinseıltıg auf die AÄugustiner Eiremiten beschränkt le reı
Bischötfe unterstutzten auft Ahnliche Weise die Franziıskaner Domi-
nıkaner un Karmeliten denen s 16 auch den Wi;llen des OTrL-
lichen Klerus die Seelsorge ihren |)iözesen ermöglichten Diese
bewusste und geplante Unterstützung 282) entspran zweitellos dem
Wunsch mM1 Hılfe der Bettelorden den auch ihren Sprengeln
auftretenden Ketzern entgegenzuwirken 89 un die 1267 auf der
Provinzialsynode der Salzburger Kirchenprovinz beklagten Mängel
der regulären Pfarrseelsorge auszugleichen 284) Diesen Absıchten
kamen die Intentionen des ıtahenischen AÄugustiner Fremiten (iuido
VOIN Stagıa en  n Wenn die Wilhelmiten fur die CTE& U-

ru und die DITa acliıva DZCW vermochte, musste 1es CN

Stärkung der ür die Hebung des relig1ösen Lebens 7AW E Verfügung
stehenden Kräfte C111 Diese Veberlegung konnte die Bischöte g —
ne1i1g machen d1e eschlüsse der Rulle Iicet ecclesiae catholicae
als verbindlich anzusehen un den iıhnen wıdersprechenden AÄeusse-
runsecn der Päpste Alexander und Urban WECN1I8CT Gewicht
beizumessen W as ihre Haltung gegenüber den W ilhelmiten recht-
iıch Z WaTlT nıcht sanktıioniert untfer 16 höheren Gesichtspunkt
jedoch rechtfertigt

281) Vg HARTMANN AÄUGSBURG 1264 (Iübingen) WIRTB VM
133 [JERS 1274 (Mindelheim) Regesta S1U: Boicarum autographa München

774827 198 ERS 1273 (Nürnberg) Nürnberger 7288 ERS
(Zürich) der Stadt und Landschaft Z ürich 260 DERS 276 1285 1287
(Mindelheim) Hailand fol 285 86 |JERS 12872 (Esslingen Münnerstadt) WIRTB

V 319 ERS I9  —I 1285, (Schwäb -Gmünd) IRTB LEO
REGENSBURG 1263 1267, (Seemannshausen) Milensius., 279 DERS.., | 1269 (Schön-
thal) Mon Boica 79 19- DERS., Z1270, (Regensburg)/ 26 a JANNER, Geschichte
der Bischöfe Regensburg, 505 ERS 1275 273 || 1274 1275
(Mindelheim) Hailand fo 290 790v 287 FRS 1274, (Nürnberg) N ürn-
berger U ERS.., 274 (Freiburg Ve.) HÖHN, Chronologia,
JOHANN PRAG, 1265 (Schönthal) Monumenta RBoica 18-| DERS., 268 Melnik)

HERRERA, 109
282) ANNE|! Geschichte der Bischöfe: Regensburg, IL, 489 Fr ZOEPFL

Das Bistum Augsburg und Bischöfe Mittelalter. 216
283) JANNER, Geschichte der Bischöfe vDO Regensburg, 479 FÖRG,

Die Ketzerverfolgung Deutschland unter Gregor Historische Studien 218
Berlm 19372 BAUERREISS, Kirchengeschichte Bayerns, br /OEPFL.
Das Bistum Augsburg Bischöfe AA (3RUNDMANN, Ketzergeschichte
des Mittelalters, 45.-47

284) HARTZHEIM Concilia G ermaniae öln 1749 90 111 632
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Eıs könnte ach dem bisher Gesägten der Ekindruck entstehen
dıe Einverleibung: 'der W ilhelmitenklöster SC1 allein auf die Inıtla-
T11VEe Ciuidos V-O Stagla zurückzuführen Die Tatsache. ass unter

Johannes VO (Giubbio dem Provinzıal! der Provincia Francia auch
Be!gien und Frankreich MIL der Gründung un der Ver-

legung Alterer Konvente 285) der Versuch verbunden wurde Wilhel-
mitenkläster annektieren lässt jedoch darauf schliessen ass

sich ıJ1er nicht. C111 °soliertes Vorgehen, sondern e1MN VO

der.Ordehnsleitung, WE} "nicht angeordnetes, doch gebilligtes
weitreichenderes Unternehmen handelte.

Die Ordensleitung -hatte ı der Veit VO 1256 bIS 7264 der (ze:
neralprior Lanfranc Settala j1NNec Er stammte au alter. vornehmer
Maijländer Familie un War bIS 1256 Generälprior des Johannboni-
v}enerdens DEWESCH 287) Als solcher hatte ach VO 1 249
bIS 1253 währenden Schisma die Einheit des Ordens wiederherge-
stellt W ads ll'll'l azu prädestiniert haben mochte, das Genetalat
dtes 1256 konstituerten Ordens übernehmen br wurde nıcht VOI

den Mitgliedern der vereınıgten Gemeinschaften dieses AÄmt g —
wäihlt sondern VO dem eigentlichen Urheber der Union, dem
anostolischen Auftrag handelnden Kardinaldiakon Richard Nn1-
balcdlı Der 1257 V O Alexander ofhziell ZUeiıngesetzt 288)
Kardinalprotektor des Augustiner Fremitenordens bestellte Kirchen-
fürst hatte die Union e1t ber NC Jahrzehnt vorbereitet un

289)’ ass auchmannigfache W.;derstände duürchgesetzt

285) Anm 184
286) Johann VO Gubbio wWaT bereits 760 Provinzialprior der Augustiner-Fre-

miıten rankreich England, Schottland und den I )hözesen Lausanne, Verdun
und Cambrai (CHATELAIN ENIFLE Chartularium Universitatis Parisiensis Parıs
1889 258 a Fr OTH The English Austin Friars IF Soutrces Cassıc1acum
Studies St Auoustin and the Auegustinlan Order V AÄAmer1ıcan Seriles New
Ol'k 961 IIöc 20) Fır urkundete uch noch 1264 als Brovikncialis

Fremitarum rancıie (E FEYS NELIS- Ies Cartulaires de. Ia

tevot de S aint-Martin R Y pres,: 231 Dle dürchExhibita‘ nobis wahrschein-
ich “gemachten -Inkorporationsyersuch& erföligten: Iso SCIHHOT: Amtszeit‘ und
e  Hnen icht hre se1in Wissen unternommen ‘wörden : SC1IH

2 . ROTH; Cardinal Richard ;.Annibaldi.,- Aug ‘UITERS,
ILicet Feclesiae Catholicae IT Commentary Aug (1956) 2()- (GGUNDIN, Notas
söbhre el convento de Mafrcos de Milan el TU General de la Orden Cassı-

| 104 RANO, Fr Tuan Bueno, fundator de la Orden de los
E+rmitanios. Archivio Agustinıano . IS£-202

288) ÄLEXANDER Licet ecclesiae catholicae, 1256,Aug (1956)
E.MPOLI,289) ÄLEXANDER Inter alias solicitudines, 29.3 1257 23 Vg
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nach der Union nıcht daran dachte, ıhn au seıner Obhut ent-
lassen un ohne Einschränkungen anderen Händen Nzuverirauen.
Er kümmerte sıch vielmehr ıIn einem solchen Masse die Ausbre:i-
Lung un Organıisation seıner Schöpfung, ass die Position des VO

iıhm bestellten Ordensoberhauptes empfindlich geschwächt wurde.
Der dritte Generalprior, Clemens VO Elpidio fand sıch mıt
dieser Machtkonstellation nıcht ab | 284 legte das durch den
Kardinalprotektor ıIn seinem Kompetenzen eingeengte AÄmt n]ıe-
der 290)° Lanfranc jedoch wWarlr eınem solchen Schritt weder gewillt
och ıIn der Lage Im Frühstadium des Ordens, In dem galt, die
+ AB wıderstrebenden Interessen der vereıinıgten Gruppen OOT!T-
dinieren un die E.xpansion ördern, konnte auf die Unterstüt-
ZUNg des Kardinals un seıne innerhalb un ausserhalb des Ordens
anerkannte Autorität nıcht verzichten. Bei eıner solchen Machtkon-
stellation 1st aum denkbar, ass der Generalprior un 1e Pro
vinzı]ale ıIn eıner solch delikaten Angelegenheit wWwI1e die Inkorpo-
ratıon der 1256 au der Union entlassenen Klöster ohne Eiinverständ-
N1ıSs un Billigung ihres faktischen Oberhauptes andelten. Es INUSsS

vielmehr ANSCHNOINMMEN werden, ass dieser, aAhnlich. wie 1262
un 1267 f\ll' die Klöster In W ürzburg un Regensburg be1 dem
W ürzburger ÖOrdinarius und dem Regensburger Stadtrat interve-
nıerte 29 1) 9 auch die Gewinnung der ehemaligen Wilhelmitenklöster
billigte un fur S1e seınen Eiinfluss be] den miıt der Kurie 01 V -

bundenen zuständigen Bischöfen geltend machte 292) Dass der
Kirchenfürst Azu In der Lage Wal, annn bei seıner Karriere un
kirchenpolitischen Machtstellung nıcht bezweitelt werden.

uch LEMENS 1264, ] OMBEUR, (IREGOR 25,3.1275. GUIRAUD, 076
INNOZENZ 6.12.1243 EMPOLI, 164, POTT. 199 ÄLEXANDER 9.4.1256,
Aug

290) Vgl ROTH, Cardinal Richard Annibaldi, Aug (1953) 26-27 |_.ıteratur
ber Clemens VO Elpidio (T 1291) VAN UIJK, E1 Santoral Agustiniano
Comentado CO Bibliografia, Revista Agustiniana de Espiritualidad (1961) 347

291) RINGUS W ÜRZBURG, Anm 144 BÜRGERMEISTER  vır
RAT DER TADT REGENSBURG, 2267 Anm 146 CRUSENIUS, ANNER,
Geschichte der Bischöfe DO  m } Regensburg, IL, 504 (Von einer Anwesenheit Richards
In Regensburg annn niıcht die ede se1ın)

2!)2) MGH Epistolae selectae euvU! AIII, ed RODENBERG, Berlin 894 382
417 WEBER, Graf Hartmann DO  3 Dillingen. Bischof DO Augsburg 1248-806,
Diss München, Eiichstätt 1927 Fr ZOEPFL, Das Bistum Augsburg und seine
Bischöfe ım Mittelalter, 187
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Der magnificus pater, WIeEe ihn Saba Malaspina nannte 293) 9 wWar

schon 17357 ZzUuU Kardinaldiakon VO Angelo ın Pescheria erhoben
worden 294) Unter VvIier Päpsten, mıt denen blutsverwandt
Wal, hatte als Rektor In der Campagna un Maritima, als ÜICArIUS
In rbe und Legat In Sıizılien eine glänzende Karriere durchlaufen.
Nur der Widerstand der Orsıiın] un ihrer Anhänger hinderte ihn
daran, s1e als Papst vollenden. Die 1261 un 1265 seıner
Stelle gewählten Päpste Urban un Clemens verdankten
ıhm un Kardinal Gaetano Orsini] als den au  N wahltaktischen Veber-
legungen bestellten compromissarii die Tiara. Veber dieses Faktum
hinaus arecn beide Päpste dem Kardinaldiakon VO Angelo auch
politisch verpflichtet. Als Freund un Förderer Karls VO Anjou
wWal eın nıcht unwichtiges Instrument der profranzösischen Po-
litik der Päpste, der lh!' gelegentlich unter Aufbietung der eıge-
NC nıcht unbeträchtlichen finanzıellen Mittel Dauer un Wirk-
samke:t verlieh. esonders Clemens VO dem och Katharina
VO S]iena berichten wusste, ass nıchts hne Rat un Billigung
der Kardinäle unternahm, WUusSsste die politische Potenz des Kardi-

Dass dieser seıne be] lhm einflussreiche OS]-als würdigen 295)
tıon auch fur den VO ıhm selbst geschaffenen Orden ausnutzte, 1St
eıne naheliegende Vermutung. S  1€e WITr durch die Fülle der dem
Orden In dem kurzen Pontifikat Clemens’ verliehenen Privile-
g]ıen bestätigt. ährend dem Wilhelmitenorden mıt usnahme der
Bulle Religiosam viıtam eligentibus unter Clemens nıcht eın e1ıin-
zıges Privileg erteilt wurde, gewährte der Papst den Augustiner-
Erremiten neben der Erneuerung des Sammelprivilegs Religiosam
üoıtam eligentibus 296) che Eirlaubnis ZUr Verfolgung VO Aposta-
ten 297) FABÜM Benutzung eınes J] ragaltars 298) un die Befreiung VO

298) SABA MALASPINA, Rerum Sicularum Historia, Murator i N Mailand 1726,
820, 807

29‘) Veber Richard Annibaldi: SAVIO, CR Annibaldi nel secolo p @fg
Stucl; documenti Cl;i stor1a diritto 1896 ROTH, Cardinal Richard
Annibaldi..., Aug 1952) 26-60 WALEY, Riccardo Annibaldi, 1n * [)izıonario
Biografico degli Italiani, Rom 961 II

295) ÄLESSANDRINI, Il rıtorno dei papı di Avignone Caterina da Siena,
rtıch della Deputazione Komana di Storia Patria ALLER,
Das Papsttum. Idee und W irklichkeit, (Stuttgart 952 ;

296) CLEMENS Religiosam üıtam eligentibus, 2.5.1268 (L oskana), 2.6.1268,
(Deutschland), 5.6.1268, Lombardei). E.MPOLTI, 252

29) LEMENS Provisionis vesitrae, 23.5.1268 E.MPOLI, POTT..
29 8) (CLEMENS Quasdam itteras, 15.7.1266 (Erneuerung älterer Privilegien),

E,MPOLI 63, Po  - 19744
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W Abgaben und Auflagen 2—99) |)diesen Giunsterweisen Tügte
zahlreiche Schreiben hınzu durch die der Autbau ecue Häuser

gefördert un schon bestehende Niederlassungen VOI den ach-
stellungen des Weltklerus veschützt werden ol ten 50 0_) ufschluss-
reicher och als diese Schreiben sınd die 1265 un 1268 den
Klerus Deutschland Böhmen, Aquitanien un Spanıen gerichteten
nachdrücklichen Aufforderungen d1e Augustiner kremiten nıcht
daran hindern iıhre abgelegenen Ekiremitorien aufzugeben und
städtischen Konventen die iıhnen A gestellte Aufgabe der Seel-
OTYC erfüllen 301) Mıt diesen Privilegien che ännern WIC Cuido
VO Stagıa und Johannes VO Gubbio neben der Bulle Hiüis qu1 relic-

rechtliche Handhabe bei der I ransterie-t1s Alexanders 302)
rung zahlreicher alterer Konvente dienen konnten gab der Papst

verstehen Aass nıcht einfach 19888 bereit War dem (Irden un
SC 1G Protektor gelegentlich GefähHigkeiten sondern
dle SC1INCTI Keonstitmerung zugrundeliegende Idee, die arnm-
lung und Aktivierung bisher 1U Vlasse für das Wohl
der Seelen tatıgen Liremitengruppen billigte un endgültig LICGaU-

2N?) (C'LEMENS Devotionis augmentum 226 265 1939/40 576
1718 ERS Pacis vDesirae, 13.7.1266 ( 365 OTTJORDAN, 11L

ERS Obtenta divinis; | 1266. ORELLI, [ 413
300) LEMENS 23 1265, Regzio), ORELLI1 Y d ERS.., 8 6.1266

(Pisa), — J] ORELLI 770- ERS 266 (Wien) SCHIER Memeoaoria ERS
1266, (Löwen), OMBEUR 101 |JERS 77 266 Rosia) JEN.

1.4.126/ -Agostino ERS 133 1267 (Verona) ORELLI 675 ERS
1267 (Nürnberg) PFEIFFER Nürnb Urkundenbuch 260 765 ERS Z 1267

79 267 23 1267 (Bologna) "TORELLI(Lucca) |UCCA A gostino ERS
46656 67 ERS 13 1267 267(68) (Lreviso) ERRERA 466

ERS 1267 (Regensburg) KCRUSENIUS ]_ANTERI ERS 1268
ERS., StA MÜUÜNCHEN,Löwen) OMBEUR 101 268 (Rezensburg).

Reichsstadt Regensburg DERS., 268 (Terano): "TORELLI 745 DERS.,,
1268, (Falkenstein), eNB WIEN, 72306, tol

!01) (‘LEMENS In gené'fcüem4 Christi. 1265 (Deutschland mc Böhmen),
JACOBS, Urkundenbuch der Deutschordens->ommende L‘ahäeln“nd derK1l5ster

Himmelpforten und W aterler 108 109 984 | Nürnberger Urkundenbuch 254
414 1947 FERS Hiis qu1 relictis 30: 1 1268 (Deutschland)

370 978 W estf Urkundenbuch (1888)W irt Urkundenbuch AYS
319 670 Osnabrücker Urkundenbuch [11 1899) 755 371 (1913/14)
279 [IJERS HIIS qutl relictis 230).1 1268 Aqgquitanien) 1913/14 254 FRS

Rem oculisGratia conditoris 768 Spanlien AA 4723 ERS
268 ORELLI
SOZ) ÄLEXANDER ] Hiis qu1 relictis, l 1259, ORELLI 639 JAKOBS,

103 179
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lisieren suchte Diese Haltung cCie C 1HEe ZEWI1ISSE Bestätigung durch
d1e Förderung der A aAhnlichen Umwandlungsprozess nter-
worfenen Serviten 303) un dle persönlichen Sympathien für die Do
minıkaner 304) findet schuf be] der Kurie für das Anliegen der Au-
stıiner Erremiten ein unstiıges Klima un liess den Papst mMIt den
Massnahmen des Ordens dem Prinzip ach übereinstimmen

Den durch Papst Kardmal un Bischöte favorisierten AÄugu-
stiner Erremiten standen auf Seiten der W ilhelmiten der General!
[9) iılhelm un de1 Generalprokurator Johann VO Linsen CN-
uber Veber die Fähigkeiten un ordenspolitischen Intentionen die-
S77 e beiden Männer lässt sich ach der fast vollständigen Z/erstörung
der rchivalien des Mutterhauses der W ilhelmiten NUur c  n
SARCNM 30.')) Der Generalprior ılhelm urkundete 284 1264

Guglielmo Malavalle (Diöz Grosseto) 306) der Zentrale des
UOrdens, ıın WaTr Pfingsten 1267 auf dem 1er tagenden General-
kapıtel bemüht Verfassungsreform durchzusetzen die den
5Spannungen zwischen Alteren eremiıtıisch menastisch orJ]ıentLierten un

Vorbild der Bettelorden ausgerichteten Gruppen ent-
wirken sollte 307) eın wahrscheinlich au dem Kreis der

ultramontanen W ilhelmiten hervorgegangener und 1263 mıt dem
AÄAmt des Provinzjals ber die Frankreich un den Niederlanden
selegenen Klöster betrauter rokurator scheint ıhm Einde des
Jahrhunderts der Leitung des Ordens gefolgt 61n 308) Diese

80.'1) DAL Pıno Bolle dı Onorio di Nicola conventiı all ordine
dei Serui d i Maria Studi Storicı dell Ordine del Servı Cl; Maria 1957) 75

304) VON | UCCA Annales ho SCHMEIDLER MCG:H 16T (ıerm
Neudruck BBYIITI 1955 Vo] uch BÜNGER Das Verhältnis Ludwig des HIg
Klemens Halle 897 HEIDEMANN Papıst Clemens Das V orleben des
Papstes und Scın Legationsregister Münster 903 ICOLAS Un Pape Saint-
Gillois Clement dans le moöonde et dans l’Eglise 1195 Nimes 910

JORDAN, Les ÖOrigines de la domination Angevine Italie, Parıis 9710 HOR
Le Röle politigque de Clement Comptes rendus‘ de L”’Academie des SCIECTNCES

morales el politiques 925 273.300
8’05) Guida-Inventario dell’ Archivio: dı Stato di Siena. ‚.Publicazioni deeli Ar-

chiv:lStatö 6, Roöm 1951, 1071 ‚Notizie degli Archivt Oscanı 1:11, Archivio
Storico Italiano 114 1956) 369 118 351

3 306) 28.4 265 LILLE, MS 1209 (unpaginiert). WAUTERS, T able ehrono-
logique des chartes et diplomes CONCErnNant l”’ histoire de la Belgique, Brüsse] 1877,

334
30) AMBRAI | 124 fo]
SDS) Der Generalprokurator der 1263 C141 Seelsorgevertrag für die Wilhel-

mıten Nivelles zustande brachte Urk VO 28 265 Anm 306) ftamımte
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Fakten un die Tatsache, dass beide Ordensleute mehrtach bemüht
aLicH, die Kurie die Abfallsbewegung innerhalb ihres Or-
ens mobilisieren. sprechen dafür, das sich tatkräftige
Männer handelte., die nıcht gewillt aIc  9 der Auflösung des Or-
ens durch Abtfall un ıinnere Spannungen t+atenlos zuzusehen.
J] rotz dieser Ligenschaften un eınes starken persönlichen Finsatzes
gelang ihnen jedoch nıcht, den Rechtsstandpunkt vertreten
un alle ihrem Orden widerrechtlich entfremdeten Klöster zurück-
zugewınnen. Dles ıst verwunderlicher, als VO den TrTel mıt
clen Streitigkeiten beider Orden beschäftigten Kardinälen Zwel ın
eınem esonders C Verhältnis ZUuU Wilhelmitenorden standen.

Kardıinal Jacob Savelli, dem zunächst die Prozessführung ber-
tragen wurde, wWar se1ıt seıner Jugend miıt den W ilhelmiten bekannt.
Er sSstammte mütterlicherseits Au dem Geschlecht der Aldobran-
deschi 309) das mı1t dem auf seiınem { erritorıum entstandenen Mut-
terhaus Guglielmo Cn verbunden Waäal, ass al 1 U7 Jahr
hundert den Patron des ÖOrdens., den hlg iılhelm VOo Malavalle,
als eın Mitglied dieses Hauses bezeichnen konnte 310) 1270 ber-
ahm als Kardinalprotektor hre CUuUr«a specialis, die mıt DrOSSCHIN
E1fer ausübte. Dieser erlahmte auch nıcht, als Jacob Savelli als
Honorius den Papstthron bestieg. Durch dle Vebertragung zahl
reicher ıtalienischer Benediktinerklöster förderte die Ausbreitung
des (Irdens ıIn talien un damıiıt auch seıne Anpassung das ene-
diktinertum 311)' In den Verhandlungen VO Viterbo fand Jakob
keine Gelegenheıt, seıne Sympathie f'Ul' den Orden FARE Ausdruck

bringen, wenn nıcht die Tatsache, ass ach Abwicklung
Ge Prozesspräliminarıen seınen Amtsbruder Kardinalbischof Ste-

möglicherweiıse AaUuSs dem Dörfchen Linse 1m Kreise Holzminden W eser,
dessen Name tür das Jahrhundert ın der Form |_insen belegt ist (H OESTERLEY,
Historisch-geographisches Wörterbuch des dtsch Mittelalters, Gotha 1883, 899)
Seine dentität miıt dem 276 erwähnten Generalprior Johannes ıst denkbar bis
Jetzt jedoch och nıcht beweisen ARLIER WAUTERS, GeEographie et

histoire des e{g }  5: Belges: Ville de Nivelles, Brüssel 1862, Pr ANSSENS,
De voorgeschiedenis Üa  } het W ilhelmietenklooster te Brugge, Handelingen Va

het Genootschap C Societe d’Emulation te Brugge, 1962, 76)
309) CI1ACCI, (3 Aldobrandeschi nella storıa nella Divina Commedia,

Bibl storıca di tonti document!, Rom 935
810) SIENA, Fondo dei rest: ecclesiastict : Guglielmo Andrea di Jirliı

(Spoglio). Danach uch Guida-Inventario, 101
811) PAWLICKI, Honorius I Münster 1896 Sein Verhältnis den Wilhel-

miten : ELM, Beiträge zur Geschichte des W ilhelmitenordens, 100
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phan als Kompromissar vorschlug, als einen Gunsterweis ansehen
ll

Stephan Vancsa, der 1251 VO Innozenz VO Eirzstuhl VO

Gıran auf den Bischofstuhl VO Palestrina transteriert un ZUuU Kar-
dinalbischoft erhoben worden Waäar, bte nämlich 1266 das AÄAmt des
Kardinalprotektors der Wilhelmiten u08 312) er Ausgang des Pro-
Z65SCS lehrt, ass die Beauftragung Stephans den W ilhelmiten nıcht
ZUr Durchsetzung ihres Rechtsstandpunktes verhalf. Veber die
Gründe, die den ungarischen Kardınal veranlassten, eınen Kom-
promıss formulieren, der den W ünschen des iıhm anvertrauten
Ordens aum entsprochen haben dürfte, annn 1Ur Vermutun-
gCNMN anstellen. Stephan VO (Giıran War ach allem, W as WITr VO ıhm
wıssen, keine dynamıiısche un politisch engagıerte Figur wI1e
Richard Annıibaldi. Er WarTr 1Ur zögernd dem Ruf Innozenz’ g —_
folgt, den 1253 rückgängıg machen suchte un erst 1254 end-
gültig annahm. In den siebzehn Jahren seiınes bis 1270 währenden
Kardinalates War als päpstlicher Legat ıIn Ungarn, Dalmatien un
Slavonien sSowle als auditor In zahlreichen Rechtsfällen tätıg e1ne
dominı:erende Stellung konnte der Kurie jedoch nı]ıe gewınnen,
Er bliehb 1mMm Schatten beherrschenderer Figuren un Parteien. Selbst
In eıner relatıv unbedeutenden Angelegenheit wI1e der Auseiın-
andersetzung der beiden Orden konnte un wollte nıcht ohne
vorherige Rückendeckung dle Aufgabe eınes Vermittlers überneh-
—_ un auf Girund eıgener Lrwägungen seınen Spruch fällen. Er
tat 11UT de voluntate et de dominiı Riccardı Angeli Dia-

812) Die Gestalt des Kardinalbischofs ist bisher och nicht gewürdigt worden.
Gelegentliche Erwähnungen A, ın CI1ACONIUS BA (OLDOINUS, V itae et res

gestae Pontificum Romanorum et Cardinalium, om 1677, 1, 131
PAPEBROCH ENSCHEN, Conatus chronico-historicus ad catalogum Romanorum
Pontificum, Antwerpen 1685, UCGHELLI, Italia Sacra, “Venedig Z
209 CAPPELLETTI, La Chiesa d’Jtalia, Venedig 1844, [, 607 AMPE, Reise nach
Frankreich und Belgien 1Im Frühjahr 1897, Neues Archiv 23 1898) 614 KNAUZ,
Monumenta Ecclesiae Strigoniensis, Gran 1874, E Monumenta Ro-
ITLUATN1LG V esprimiensis, Budapest 18906, _ 132 SAGMÜULLER Die T ätigkeit und
Stellung der Kardinäle bis Bonifaz VII., Freiburg 1896, 204 MAUBACH, Die
Kardinäle und hre Politik die Mitte des Jahrhunderts unter den Päpsten
Innozenz Alexander Urban I Clemens (1243-1268), Bonn 1901,

L.,UBEL, Hierarchia Catholica, 2Münster 1913, %e 37 (SANZER, Die Entwick-
ung des auswaärtıgen Kardinalats 1m Hohen Mittelalter. Em Beitrag zZur Geschichte
des Kardinalkollegiums DO I17 bis Jahrhundert ıbl des Deutschen Histo-
rischen Instituts 1ın Rom T übingen 1963, 168-69
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CONI Cardinalis, dassuch kntscheid das Gewicht: der
Persönlichkeit Richards Aur AÄAusdruck kam

Stephan attedieWilhelmiten vielleicht schon als Eirzbischof
VO Giran kennengelernt: Werm 1e6s nicht der FallW.ar konnte
ihre Bekanntschaft den ersten Jahren sSC1NES Kardinalates . gemacht
haben Er War nämlich nıcht NUur durch fnanzielle Ansprüche

Eirzdiözese und den Umgang miıt den ungarıschen Mitgliedern
SC1INECT amıilia mMi1t dem V aterland verbunden sondern hatte als
Legat für Ungarn d1e Möglichkeit un Pficht sich sowohl über
den Status SC1INETr heimatliıchen Kıirche als auch der ungarischen
Wilhelmitenklöster unterrichten Wenn S16 12666 ohne AÄus-
nahme dem Augustiner ELremitenorden zugestand annn tat 1es
sicher nıcht NUT:, SC111CIN einfÄlussreicheren Amtsbruder Konzes-
10NeN machen sondern auch Au Kenntnis der Bedürfnisse der
ungarischen Kirche un der tatsächlichen Situation der heimatlichen
Wilhelmitenklöster e ungarische Kirche aber befand sich ach
den materiellen un geıstıgen Verheerungen durch die - artaren
181 /ustand 3]3‚) der aktıve Wirksamkeit auf dem Felde der
Seelsorge notwendiger machte als 67 abgelegenen Orten g -
ührtes eremitisch monastisches Leben ass der Kardıinal für
sinnvoller halten musste,. die bereiıits inkorporilerten. Häuser Au-
stiner-:Fremitenorden un damit ı |)ienste c}er Seelsorge be-
lassen:

|Die W ilhelmiten, die 1243 AUS detr kleinen Union der toska-
nıschen Fremiten AaUSSCHOMMECN wurden un 1256 der ZrOSSCH Au-
gustinerunıon MIL Lirfolg Widerstand geleistet hatten, muUusstien 1266
hinnehmen, ass lhr Orden empfindlich geschwächt und den Au-
YT--_kremiten C116 partielle_ Korrektur der 1256_nur unvollstän-
dıg gelungenen Union ermöglicht wurde..- Her spate, W16 WI1I INMECINECN,

nıcht mıt ganzJlegitimenMitteln erfochtene Sieg der Augustiner-Ere-

813) Veber den 7ustand der unvgaärischen Kirche 13 Jahrhundert vol
BALICS, Ratholikus egyhäz torienete Magyarorszägban (Geschichte der

TrO. -kath Kirche Ungarn) Budapest 890 HORN Le Christianisme
Hongrie Paris 906 WOLFSGRUBER Kirchengeschichte Oesterreich Ungarns,
Wien 909 HÖMAN, Geschichte des ungarischen Mitelalters Berlin 1943

BRACHFELD, Historia de Hungaria, Serie Hıstoria Barcelona 957 SINOR,
History of Hungary, London 959
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mıten WAarTr TOLZ ler Unterstützung der hohen Geistlichkeit eın
zufälliges, Üchurch mMOöMmMentane Machtkonstellationen bedingtes Fr-

Er Wäarlr der Ausdruck VO E.piskopat und Kurie g —
törderten Eintwicklung, die darın bestand die vielfältigen ZUT Ver-
zettelung un Z/erstreuung neigenden relig1iösen Gruppen SaImnll-

meln CIN1ICNH Fällen umzutformen und den Dienst der Seel-
OT2g!| steilen Gegen diese VO den kirchlichen Nöten des 13 Jahr-
hunderts hervorgerutene T endenz vermochten die eremitischer
Abgeschiedenheit ne1genden Wilhelmiten nıcht 11UTr 1266 sondern
auch ihrer weıtleren Geschichte NUur Teilerfolge erzielen
BIS ZU endgültigen Untergang | Jahrhundert blieb der Orden
gekennzeıichnet VO der schon 13 Jahrhundert den CISCNCNH
Reihen sich gefährlich bemerkbar machenden Spannung zwischen
eremiıtischem un zönobitischem Leben, zwischen dem Willen ZUrLr

Krontemplation un der Verpflichtung Seelsorge
[Jie durch die Rüulle Fa qQUUa«C iudicio beendete Auseinanderset-

ZUNS geht be] al ihrer Bedeutung für die Geschichte der betroffenen
Orden ber den Rahmen der indivıiduellen Urdensgeschichte hın-
Au Sie 1ST symptomatisch fur zahlreiche Diskrepanzen okalen un
überörtlichen Charakters die ihrer Gesamtheit aAazu beitrugen
ass sich Laufe des 13 Jahrhuüunderts au der Fülle der häufig
Spiritualität _ und Verfassung Ahnlichen Orden e1iNne Spitzengruppe
herausbildete, die e 116e Reihe kleinerer, heute fast vergesseCcher (
en  ] den Schatten stellte WEn nıcht gar vAr Untergang I -

teilte.
Der iıhrem Verlauf Richard Annıbaldi ausgeübte Fin-

fluss, durch den, unbeschadet‘ gelegentlicher Kompromisse un VOI-

läufigenVerzichtes. der ursprüngliche Plan der Magna Unio Agusti-
och nachträglich fast vollständig realisiert werden konnte,

lässt erkennen, WIE sehr die ordenspolitische Konzeption die Macht
und daS persönliche LEngagement einzelner Kardinäle die Durchset-
ZUNg un Entwicklung einzelner Orden tördern bZ\A hemmen
konnte.

Das Kardinalprotektorenamt dem sich dieser Finfluss INST1-

tutionalisierte, 1st erstaunlicherweise bisher weder den massgeb-
lichen Handbüchern des Kirchenrechtes 314) och den zahl-

814) Als Beispiel die beiden HNECHECTIiEN deutschsprachigen Werke DCc-
nann F EINE Kirchliche Rechtsgeschichte, 467 575 W/ PLOÖCHL
Geschichte des Kirchenrechts Wien München 111 Wien-München
959 496
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reichen Untersuchungen ZUr Entstehung und den Funktionen des
Kardinalates 31 seıner tatsächlichen Bedeutung entsprechend g I
würdigt worden. Man hat seıne auf das Zusammenwirken Franz
VO Assıisı, Hugos VO (Ostia U.I'1Cl Innozenz‘ 11 zurückzuführende
Eintstehung dargestellt 316) seıne Vebernahme durch Jüngere un
altere Orden In eiınıgen Fällen verfolgt 317) un seıne heute gültige,

Veber skizzen-wesentlich eingeschränkte Funktion definiert 318)
hafte nsätze eıner Untersuchung des Gesamtphänomens ıst
al jedoch bıs heute och nıcht hinausgekommen 319) ass die
schon 1938 VO Wodka be]l der Untersuchung des Nationalprotek-
Orates der Kardinäle festgestellte Lücke 320) weiterhin als unge-

815) Fkinen en Veberblick ber die Jüngsten Forschungen ZAALT: Geschichte
und den Funktionen des Kardinalates 1 Hohen Mittelalter gibt (3ANZER, Die
Entwicklung des auswärtigen Kardinalates 1mMm Hohen Mittelalter. FEin Beitrag zZuUu  _

Geschichte des Kardinalkollegiums DO' I17 bis Jahrhundert. Bibliothek des
Deutschen Historischen Instituts ın Rom 1 übingen 1963, Kl

818) /.ARNCKE, Der Anteil Kardinals Ugolino der Ausbildung der drei
Orden des Franz. Beiträge ZUuUT Kulturgeschichte des Mittelalters uncl der Re.
nalssance 1930 123 /ÖLLIG, K ardinal Hugolin und der hlg Franz, Fran-
ziskanische Studien H 1933) L3  u BROOKE, Eiarly Franciscan Government.
Ellias LO Bonaventura. Cambridge Studies ın Medieval ıte and T hought VII
Cambridge 1959, 59-76
. MÜLLER, Der Kardinalprotektor, Cistercienser Chronik 1908) 106

St F ORTE, The Cardinal-Protector of +he Dominican Order. Institutum Histori-
Cu Praedicatorum Romae ad Sabinam. | )issertationes Historicae. Fasc
Rom 1959 SIENA, Il ardinale protfettore negli iınstıtut: religiosi specialmente
negli ordinı Francescani, Florenz 1940 WICKI, Rodolfo PIO da Carpi, erster und
einziger Kardinalprotektor der Gesellschaft Jesu, Saggl storıc1ı ıntorno a] Papato.
Miscellanea Hist Pontit AAXI Rom 1959, ASOC 20 (1964) 199-216

818) SCHAÄAFER, De religiosis ad NnNOrmM am Corporis Iuris Canonici,
Rom 383, 193 ‚HANSTEIN, Ordensrecht, Paderbor 45 (CREUSEN,
Religieux et religieuses d’apres le droit ecclesiastique. Museum Lessianum. Sect
T heol I1 Brüssel

319) PLÄTE De Cardinalis dignitate el offıcio tractatus, Rom VIELATA,
De Cardinalı fprotectore, Rom 19072 MISSEREY, Cardinal Protecteur, iction-
naıre de Droit Canonique, Paris 1937, I1 1339.44 SIENA, Il 'ardinale protte-
tore negli ıstıtult: religiosi specialmente negli ordiniı Franciscani, Florenz 940

HOFMEISTER, Die Kardinalprotektoren der Ordensleute, Theologische Quar-
talschrift 1472 (1962

320) W ODKA, Zur Geschichte der nationalen Protektorate der Kardinäle
der römischen Kurie. ublikationen d88 ehemaligen Oesterreichischen Histo-
rischen Instıtuts Ln Rom Innsbruck-Leipzig 1938, 1-2 Vgl uch SRG
Kan Abt 1964)
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schlossen gelten INUuSS. Sje schliessen, WIr  d 11UTr gelingen, wWwWenn

INa nıcht WIE bısher NUur den rechtlichen Status dieses AÄmtes un
seıne W andlungen untersucht, sondern die In ıhm ausgeübte Wirk-
samkeiıt 1n detaillierten Studien erfassen un mıt den personellen
un politischen Kkonstellationen der päpstlichen Kurie un 1
Kardinalskollegium ıIn /usammenhang bringen versucht, wI1e
1er zu Verständnis der Bulle Fa qQUUC iudicio In ersten AÄAnsätzen
vgeschehen ist

Kaspar FE.LM


